
Aus dem Inhalt :

Roosevelt —

in Deutschland verboten

Skomorovskij In Ungnade

Ziele und Aufgaben

unserer Bildungsarbeit

„ Der deutsche Arzt “ —

getarntes SdP - Organ

18. Jahrgang Nr . 12Samstag , 15 . Jänner 1938

Erscheint mit « « « « ahme de « M« « ta - täglich friih / Glnzelpreis 75 Heller
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hat

Rach Daladier lehnte auch Senator Tarrant
di « Regierungsbildung ab , worauf der Präsident
dem Finauzministrr dro zurückgrtretenrn Kabi¬

netts , dem radikalen Deputierten George
Bonnet , die Kabinettsbildung anbot . Bonnet
teilte mit » daß er sich vor Erteilung einer defi¬
nitiven Antwort mit feinen politischen Freunden
beraten und SamStag vormittags dem Präsi¬
denten über diese Unterredungen Bericht er¬

statten werde .

Bonnet sagte zu Pressevertretern , er werde

vorerst mit dem zurückgetretrnen Ministerpräsi¬
denten ChautempS und sodann mit den ver¬

schiedensten politischen Persönlichkeiten Unter¬

redungen haben .

Kämpfe In der Inneren Mongolei ?
London . Auf Grund hier vorliegender chine -

fii ' dkc Pressemeldungen sollen Truppen auS der
Acnsscren Mongolei in die Innere Mongolei ein «
gedrungen sein . Japanische Truppen seien sofort
dorthin entsandt worden " .

Der sozialistische Klub trat unverzüglich zusam¬
men und verhandelte über dir gegebene Lage .
Zahlreiche Sozialisten kritisierten die Art » in wel¬

cher der Ministerpräsident den Kommunisten ant¬
wortete und erklärten , dass die sozialistischen Ka -

blnettSmitgliedrr unter diesen Umständen nicht
weiter in der Regierung bleiben könnten .

Der Stellvertreter deS Ministerpräsidenten
Leon Blum überreichte dem Vorsitzenden der Re¬

gierung llhautempS rin Schreiben , daö diesen
Standpunkt der sozialistischen Minister zum Aus¬
druck brachte . Der Ministerpräsident zog auS der

Demission der sozialistischen KabinettSmitglieder
die Folgerung der G r s a m t d e m i s s i o n
der Regierung und verständigte davon unverzüg¬
lich den Präsidenten der Republik .

Chautemps und Daladier

lehnen ab
Der Präsident der Republik Albert Lebrun

nahm Freitag vormittags die Beratungen zur
Lösung der Ministerkrise auf . llhautempS , der sich
um 11 . 30 Uhr im PalaiS Elnsce einsand , hat daS

Angebot , die neue Regierung zu bilden , ab -

gelehnt .
Rach Leon Blum empfing der Präsident den

Vorsitzenden der Radikalen Partei und Rational -

vrrtridigungSministrr im abtretenden Kabinett ,
Eduard Daladier , mit welchem er eine

Unterredung hatte , dir eindreivirrtrl Stunden
dauerte . Der Präsident der Republik bot Daladier
die Aufgabe an , ein neues Kabinett zu bilden ,
doch lehnte Daladier ab .

Finanzminister Bonnet beauftragt
Er nimmt sich Bedenkselt bis Samstag früh

•

Die Regierungskrise hat sich am Abend nach
den Gerüchten verschärft , daß zahlreiche Sozia¬

listen mit Rücksicht darauf , daß sie die stärkste

Kammrrgrupve sind und durch Abberufung ihrer

Minister auS der Regierung llhautempS die

Demission seines Kabinetts verursacht haben , die

Forderung erheben , der RegierungSoorsitz solle

den Sozialisten anvertraut werden .

Der „ Populaire " schreibt in einer Sonder .

auSgabe , die sozialistische Partei bleibe dem Pro¬

gramm der Volksfront treu . Die sozialistischen
Minister hätten daS Kabinett llhautempS erst
dann verlassen , als dieses den Charakter einer

Volksfrontregierung verloren hatte . Das nächste

Kabinett müsse eine sichere Erneuerung der Volks -

frontregierung bedeuten .

v . V. P a r i S, 14 . Jänner . Di « tieferen
Ursachen des Rücktrittes der Regierung llhautempS
können wie folgt zusammengefasst werden : Er¬

stens : Der Franc - Sturz an der Londoner Börse ,
zweitens das Scheitern der sozialpolitischen Be -

friedungSaktion infolge der Weigerung der Un¬

ternehmer , an paritätischen Verhandlungen teil -

zunchmcn , dritienS die Gegensätze zwischen den

Arbeiterparteien und dem rechten Flügel der Ra¬

dikalsozialisten wegen der Wirtschafts « und

Finanzpolitik des Kabinetts , viertens die Wünsche
gewisser Kreise , die Untersuchung in der Cagon -
lard - Asfäre abzubremsen .

Der letzte Anlass zum AuSbnich der Krise
war die gestrige Nachmittags « und anschliessend
die Nachtsitzung der Kammer , in der eS beide mit
den Sozialisten verbündeten Gruppen , sowohl die

Radikalsozialisten als auch die Kommunisten , an

Kaltblütigleit , Solidaritätsgeist und Disziplin
fehlen liessen . Die Kommunistcn , weil sie auf eine

auch von den Sozialisten ohne BeisaU aufgenom -
mene Rede des Regierungschef - , die einige Un¬

richtigkeiten über die Verantwortung an den sozia¬
len Spannungen enthielt , demagogisch antworte¬
ten und sich der Stimme zu enthalten drohten ,
und der radikalsozialistische Ministerpräsident

selbst , weil er aus dir Provokation einging , den

Kommunisten Aktionsfreiheit gewährte und damit

seine eigene Mehrheit zerstörte . Dir sozialistische
Partei konnte eS unter diesen Umständen nicht
dulden , dass die Negierung , der kommunistischen
Unterstützung beraubt , in Zukunft auf die Gnade

volkSfrontfeindlichcr ParlamcntSfraktionen ange¬
wiesen ist , womit jede Möglichkeit » weitere sozial¬
politische Reformen durchzuführen , auSgeschaltet
loorden wäre .

Nach dem Rücktritt der Regieruung llhau -
tempS - Blum gestaltet sich die Lage recht verwor¬
ren . Die Bank - und Börsenkreise frohlocken und

hoffen , dass die Einigkeit der Linken endgültig
zerbrochen ist und eine Acra uneingeschränkten
Wirtschaftsliberalismus von neuem beginnt . Dar¬

um zogen die französischen Papiere an der Pari¬
ser Wertpapierbörse leicht an , darum erholte sich
der Franc auf dem Londoner Devisenmarkt . Dec

erste Versuch deS Präsidenten der Republik , die

Krise zu lösen , gibt dieser Erwartung recht .

Georges Bonnet , der bisherige Finanz¬
minister , ist mit der Regierungsbildung betraut
worden . Bonnet hat noch nicht endgültig angenom¬
men . Er reserviert sich die Entscheidung für mor¬

gen . ES dürfte gerade ihm sehr schwer fallen , ein

Ministerium zusammenzustellen , daS über eine

sichere Mehrheit verfügt . Auf eine Mitarbeit der

Sozialisten , für die er schon als Finanzminister
kaum tragbar war , kann er nicht rechnen , und

ohne die Arbeiterparteien kommt eine Masorität
nicht in Frage , auch wenn sich die Radikalsozia¬
listen sogar mit jenen Leuten der äussersten Rech¬
ten verbünden , welche die Führer der Radikal¬

sozialisten noch vor nicht langer Zeit als » Mörder "
und » Verbrecher " beschimpften . Auch eine rein

radikalsozialistische Regierung , die sich auf wech¬
selnde Kammermehrheiten verlässt , wäre von
vornherein eine Fehlspekulation . Eine Regierung
Bonnet — das heisst , die meisten Ursachen weiter

iestehen lassen , welche zum Sturz von ChautempS
sihrten .

Ueber die Haltung der Sozialisten kann es
keinen Zweifel geben . Als stärkste Partei verlan¬

gen sie heute ausdrücklich das MinisterratSpräsi -
dium , die politische Führung der französischen
Republik für sich ; statt eines Dreitagekabinetts ,
das zu bilden man sich anschickt , eine feste , in den
Massen verwurzelte Negierung der Volksfront ,
welche jene zweite Serie der Reformen verwirk¬
licht , die das Land erwartet .

Die Sozialisten haben vor sieben Monaten
ChautempS eine Chance gegeben die von den Ra¬
dikalsozialisten geführte Regierung vermochte sie
nicht auszunützen . Sie scheiterte , ohne dckss sie dem
Wert der ersten VolkSfrontregierung etwas We «
entlicheS hinzufügen konnte . Darum ist das Ver¬

langen berechtigt , wieder zum Ausgangspunkt
des Volksfrontexperiments , zu Löon Blum
zurückzukchrcn , gemäss den Regeln des parlamen¬
tarischen Spiels .

Paris . Die Regierung Chautemps
hat Freitag » m halb 6 Uhr früh nach einer die
ganze Nacht hindurch andauernden Sitzung dem
Präsidenten der Republik ihre Demission
Überreicht . Die Nachtsitzung der Kammer hatte an¬
fangs einen normalen Bcrlaus , doch steigerte sich
die Spannung sowohl zwischen der Linken und
der Opposition , als auch zwischen den einzelnen
Gruppen der Regierungsparteien . Namentlich die
Sozialisten und die Kommunisten machten Bor -
brhalte hinsichtlich der Finanzpolitik der Ne¬

gierung .
Rach Mitternacht spitzte sich die Lage zu .

Ter sozialistische Klub nahm um 2 Uhr früh mit
65 gegen 36 Stimmen einen Zusatz zur Tages¬
ordnung der Regierungsparteien an , in dem die

Notwendigkeit der Einhaltung des WähningS -
obkommenS hervorgehoben wird . Um halb 4 Uhr
früh kam eS zu einem Zwischenfall , der die Ne -

girrungSkrise auSlöste .
Der kommunistische Deputierte R a m e t t e

liest nämlich in seiner Kundgebung durchblicken ,
dass eS nicht ausgeschlossen sei , dass die Kommuni¬
sten nicht für die Regierung stimmen werden .

Ministerpräsident ChautempS antwortete unver¬

züglich in gereiztem Tone , daß er ,
waS die Regierung betreffe , den Kommu¬

nisten die Freiheit der Abstim¬

mung überlasse . Gleichzeitig drutete er
aber an , dass er damit die Gemeinschaft der VolkS -

frontpartelcn akS unterbrochen ansehe .
Die Sozialisten und die Kommunisten ver¬

langten sofort «ine Unterbrechung der Sitkung .

Völkerbundrat um eine Woche
verschoben

Genf . DaS Reuterbüro teilt mit : Die

Tagung deS BölkerbundrateS wurde auf Ersuchen
der französischen Regierung , da » auch von der
britischen Regierung unterstützt wurde , vom 17 .
auf den 26 . Jänner verschoben .

IGB lehnt Aufnahme der Russen ab
Well die Sowjetgewerkschaften unmögliche Bedingungen stellen

Paris . Der Vorstand deS Internationalen GewerkschaftSbundeS hat nach Anhörung
deS Berichte» der Delegation , die nach Sowjetrusslaud entsandt worden war , um den Beschluß
deS Londouer Kongresses auö dem Jahre 1V35 betreffend die Aufnahme der fowjetrufsischen Ge -

werkschaftSorganisationen in den JGB durchzuführen , erklärt , er halte eS für unmöglich » ,
die Aufnahme der svwjrtrussischen GrwerkschaftSorganisationen in den 3GB zu empfehlen .

Das amtliche Kommunique besagt , daß in der Debatte konstatiert wurde , daß dem Inter¬
nationalen Gcwerkschaftsbund an Stelle einrS Ansuchen » der sowjrtruffischen GewerkschaftSorgani -
satioiren um Aufnahme in den 2GB eine gan - e Reihe von Be . dingu > ngen übermit »
telt wurde, die er erfüllen soll , deren Erfüllung er jedoch für unmöglich hält .

Der Vorstand hat daher den Beschluß gefaßt , die Entscheidung in dieser Angelegenheit dem
Koiigrek deS GeneralrateS de » JGB zu überlassen , welcher in OSlo zusammentritt .

Seck bei Hitler
Berlin . Reichskanzler Hitler empfing am

Freitag den polnischen Aussenminister Beck . Der
Audienz, welche von 12 Uhr bis 13 . 80 Uhr dau¬
erte . wohnte der polnische Botschafter Lipski und
Reichsausscnminister von Neurath bei .

StoladlnovIC unterwegs
Berlin . Ter jugoslawische Ministerpräsident

und Aussenminister Dr . Stojadinovii trifft
SamStag um V. 33 Uhr mit seiner Begleitung in
Berlin ein . Nach der offiziellen Begrüssung wer -
dcn sich die jugoslawischen Gäste in » Hotel
»Adlon " begeben , wo sie während ihres Aufent¬
haltes wohnen werden .

Rücktritt des Kabinetts Chautemps
Dramatischer Verlauf der nächtlichen Kammersitzuns / Schwere Krise der Volksfront

Ueberraschende Rückkehr Edens
nach London

London . Reuter meldet auS Nizza , dass
Aussenminister Eden nach einem längeren tele¬
phonischen Gespräch mit London den Entschluss
gefasst hat , anstatt direkt nach Genf zu fahren ,
am Sonntag für einige Stunden nach Lon¬
don zurückzukehren . Angesichts der
allgemeinen Lage und der Lage im Fernen Osten
habe sich eine Persönliche Aussprache mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Chamberlain als angezeigt her -
auSgestellt . Der Korrespondent hebt hervor , dass
EdenZ Rückkehr nach London mit der französischen
Regierungskrise nicht » zu tun Hecke.

Leon Blum hatte eine Beratung mit den
abtretenden sozialistischen Ministern D o r m e tz
und Binrent Auriol sowie mit dem

Generalsekretär deü Allgemeinen ArbeitSverban -
dr » I o u h a u r , und zwar vor seiner Audienz
beim Präsidenten der Republik sowie nach der¬

selben . Am Abend werden nacheinander der sozia¬

listische Kammerkliib , der Vorstand der sozialisti¬

schen Partei und auch der Vorstand de » Allgemei¬

nen ArbeitSverbandeS zusammentreten , um über

dir Lage zu beraten .
Die Radikalen vertreten gegenüber den So¬

zialisten den Standpunkt , daß sie , wenn sie auch

zahlenmäßig die zweite Partei in der Kammer

sind , doch die weitaus stärkste Partei

Senat sind .

Kommunisten
kür neue VolkSfrontregierung
Das Präsidium der kommunistischen Partei

am Freitag vormittags eine umfangreiche Erklä¬

rung abgegeben , in tvelcher die Verantwortlich¬
keit für die Regierungskrise Chautemps und sei¬
nem feindlichen Standpunkt der Arbeiterklasse

gegenüber zugeschrieben wird . In dieser Erklärung
wird u. a. wörtlich ausgeführt : Die loinmuni »

stische Partei erklärt , dass sie keine Konstituie¬

rung einer Negierung zulaffen würde , die sich aus

Parteien oder Personen zusammensetzen würde ,

die der Volksfront am 14 . Juli 1333 nicht den

Treueid geleistet haben . Die Kommunisten for¬
dern die Bildung einer neuenBolkSfront -
r e g i e r u n g, welche ihr Programm der Ver¬

wirklichung zuführen würde .

Oer Franc In London leicht erholt

Die Bank von Frankreich hatte am Freitag
die übrigen französischen Banken angewiesen , vor¬

übergehend alle Devisen - TranSaltionen einzu¬

stellen , so dass eS in Paris zu keiner Kursbildung
kam . Am Donnerstag war das Pfund in Paris
von 147 . 33 auf 151 gestiegen . In London setzte

Freitag der Franc mit einem neuen TiefftkurS von

184 für ein Pfund ein , erholte sich dann aber

auf 183 . 87 .
An der Prager Börse hatte der Franc am

Donnerstag 36 . 28 notiert . Am Freitag ! oar er

vorbörslich mit 92 genannt . Der oifiziclle Schluss¬
kurs wurde dann mit KL 33 . 73 für 133 Francs

j festgesetzt .

Drei USA- Kreuzer
in Slnsapore

London . 28 englische KriegSschisse und

drei amerikanische Kreuzer werden am 14 . Feber

an den» ofsizirllen Akt trilnehmrn , durch den die

britische FlottenbasiS inSingapore ihrem

Zweck übergeben wird .

Washington . ( Meuter . ) AuS ver -

»ranenSwürdiger Quelle verlautet , daß drei ame -

rikanische Kreuzer , die sich an der Eröffnung der

erweiterten britischen FlottenbasiS in Singaporr
beteiligen werden , auch weiterhin dortselbst sta -

tisnicrt bleiben werden , um so die amerikanische
Asienflotte zu verstärken . Ende Feber veranstaltet

die in Singapore vor Anker liegende britische
Flotte große Flottenmanöver .

ES ist auch nicht ausgeschlossen , daß sich an

der Erössnung der MarinebasiS auch , ' ranzösische
und niederländische Kriegsschiffe beteiligen werden .

Eine wirkliche Drohung gegen Japan
kann diese Konzentrierung von Marineeinhriten
in Singapore allerdings nicht darstellrn , da sich
unter diesen Kriegsschiffen kein einziger
großerPanzerkrruzer befindet .
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Roosevelts Kampf
gegen das Großkapital

Die Holdinggesellschaften sollen aufgelöst werden

Washington . Präsident Roosevelt rr -
tlkrte in der freitägigen Pressekonferenz , dass

sämtliche Holding - Gesellschaften ansgrläst
werden müßten , da sie eine ungesunde Spekulation
und Preistreiberei begünstigten . AlS Beispiele

führte Roosevelt die landumfassendc Kontroll¬

gewalt der Elektrizität » Unternehmungen und der

Großbanken über nahezu alle kleinen Betriebe an .

Roosevelt hatte in den vergangenen Tagen

eine große Anzahl von Besprechungen mit den be¬

kanntesten Führern der Großindustrie . Wie man

in unterrichteten Kreisen vermutet , hätten diese

Besprechungen den Präsidenten Roosevelt nicht

befriedigt , wrbhalb er zu seiner neuen Erklärung
veranlaßt gewesen sein dürste .

Weiter erklärte Roosevelt in der Prrssrkon -
serenz , daß er die Errichtung städtischer
Elektrizitätswerke aus BundeSmittcln unterstützen
werde . Ebenso wir er in Städten und Gemeinden
au » den RotstandSfondS dir Arbeitslosen , Stra¬
ften , Wasirrwerke und Kanalisationen bauen lasse ,
ebenso könne er diese Arbeitslosen znni Bau von
Werken verwenden , dir die Konkurrenz mit den
Holding . Gesellschaften aufnehmen könnten . Die

Brrfassung gewähre ihm daS Recht , für daS
BolkSwohl zn sorgen , und die Privatwirtschaft
müsse sich mit diesem Wettbewerb eben abfinden .

166 Flugzeuge werfen Bomben ab
Die Verbindung Hongkong - Kanton gestört

London . Der Korrespondent dcS „ Daily

Expreß " in Hongkong teilt mit , daß dir Japa -

nrr am Donnerstag rinen so heftigen Flieger¬

angriff unternommen haben , wir man ihn biShrr

noch nicht erlebt hat . ISO Flugzeuge warfen Hun -

drrtr von Bomben über Südchina ab und rS ge¬

lang ihnen , die Eisenbahn » und Straßrnverbin -

dnng zwischen Honkong und Kanton

zu unterbrechen . Die Zahl der Opfer und der

Materialschaden ist beträchtlich .

Japanische Flugzeuge grifsrn rinen Zug im

Bahnhose von Kuantirn an und vernichteten die

Lokomotive und fünf Waggons . Die Reisende »,
die nicht getroffen wurden , flüchteten in die Um¬

gebung , wotri sie von drn japanischen Fliegern
auS Maschinengewehren beschossen wurden .

Die Japaner unternahmen ferner drei An¬

flüge aus Kanton . Wie bekannt gegeben wird ,

wurden hier fünf japanische Flugzeuge abge¬
schossen .

*

Schanghai . Mit der Eroberung der Stadt

Tsinin durch die Chinesen hat diese Stadt bereits

zum viertenmale zwischen den beiden Par¬
teien ihren Besitz gewechselt . Den Angriff auf
die Stadt hat den Chinesen , die sich am Ostufer
des großen Kanals konzentriert hatten , der Um¬

stand ermöglicht , daß das Wasser des Kanals plötz¬
lich znsror . Alle Mannschaften der Chinesen be¬

teiligten sich an dem Angrisse und die Japaner
wurden vollkommen überrascht . Die militärischen

Operationen an dieser Front leitet Marschall
Tschiangkaischek persönlich .

Chinesischen Informationen zufolge sind an
der Eisenbahn nach Lunas mehr als 400 . 000
Mann chinesische Truppen in der Verteidigungs¬
linie konzentriert . Drei japanische Korps sind

gegen den linken Flügel der chinesischen Linie vor¬

gerückt und bedrohen ihn .

Die Helden von Teruel

Gegenüber der Behauptung Oucipo de Lla¬

nos , das schlechte Wetter habe die Republikaner

gerettet , ist festzustcllcn , wie katastrophal die Wet¬

terlage sich für die R ep u b I i k a n e r ausgewirkt
hat . Wenn sich bei den Republikanern während der

Gegenoffensive ihres Gegners eben nicht wieder¬

holte , was die Italiener bei Guadalajara zusam -

menbrcchen ließ , so haben sie dies zweifelsohne
ihrer besonderen Armceorganisation und ihrer

außerordentlichen Moral zu verdanken .

Sind doch 57 Soldaten der Listrrdivision in

den Schützengräben zu Tode gefroren , weil sie ihre

Stellungen nicht aufgrben wollten . Man ermesse
den Aufwand von Mut der Republikaner , die bei

llonrud ihre Schützengräben von acht TankS über¬

fahren ließen , ohne ihre Stellungen zu räumen .

Bon diesen TankS wurden sechs gefangen , weil die

schlecht nachfolgende Infanterie deS Gegner - durch

wenige Iber - Geschosse zum Weichen gebracht
wurde .

Sowohl bei der kühnen Einnahme Teruel »

als bei . Pest irachfolgenden Operationen der zwei

Tage vom Hinterland durch Schneefall abgefchnit -
tcnen republikanischen Armee im zweiten Schlacht¬
abschnitt zeigte sich das strategische Talent deS

Generals Rojo , der beweisen konnte , daß er seine

rasche Lausbahn vom Oberstleutnant und Taktik¬

professor der Toledo - Akademie zum zentralen Ge -

ncralSstabSchrf nicht nur seiner republikanischen
Gesinnung zu verdanken hat .

„ Basler Nationalzcituug . "

*

Kampfpause
Barcelona . ( Ag. Esp . ) Lavantarince : Keine

Tätigkeit von Bedeutung in bezug auf die Land¬

armer . Die feindliche Flugwasfe hat Donnerstag

ebenfalls weniger Aktivität gezeigt als tagSvorhcr .
Sie hat eine Reihe von Bombardements auSgc «
führt , und zwar auf Perale » und die Straße von
Cuenta , ebenso auf die Straße von Valencia , auf
der Höhe von Puebla de Valverde .

An den anderen Fronten nichts von

Interesse .

Angriffsvorbereitungen
der Rebellenflotte

Gibraltar . ( Ag. Esp . ) Die Rebellenflotte im
Mittelmerr zeigt sich augenblicklich sehr aktiv . Man
vermutet , daß ein Angriff auf die repichlikanischen
Häfen , besonders Almeria , voübereitet wird .
Die Kreuzer „ BaleareS " und „ CanariaS " sind
in Ceuta eingelausen , um sich mit Brennstoff zu
versorgen , der „ Amirante Cervera " zu gleichem
Zweck in Algeciras .

Die Solidaritätsaktion des IGB -

und der SAI für Spanien
Seit den letzten Mitteilungen deS IGB über

die Hilfsaktion des Internationalen Gewerk «
schastsbundes ( IGB ) und der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale ( SAI ) für Spanien ist
diese unausgesetzt in allen Ländern weitergeführt
worden . ES sind fortlaufend LebenSmittelsendun -
gen nach Spanien gegangen . Eine besonders ge¬
steigerte Aktion wurde in den letzten Wochen dcS
heldenhaften Kampfes in Bilbao , Santander und
Asturien entfaltet . Seitdem ist die ganze Hilfs¬
aktion auf Madrid , Valencia und Barcelona kon¬

zentriert worden . Daneben trägt der Internatio¬
nale Solidaritätsfonds des IGB und der SAI
weiter die laufenden Kosten des internationalen

Spitals in Ontenicnte .

Eine neue intensive Kampagne ist jetzt wie¬
der in fast allen Ländern auSgrlöst worden , die

unleugbar durch die ungeheuren Leistungen der

republikanischen Armee in Teruel in starkem
Maße begünstigt wurde .

Zu den bereits bis Ende Dezember 1087

auSgcführten 63 Transporten sind nunmehr fol¬
gende Sendungen unterlvegS , bzw . bereits an

ihrem Bestimmungsort eingetroffcn :
40 Tonnen kondensierte Milcht 2b Tonnen

kondensierte Milch ; 30 Tonnen Schinken ; 2 Am¬
bulanzen und 10 Tonnen Material für daS in¬
ternationale Spital Ontrnientr ; . 6 Millionen

Zigaretten für die internationale Brigade « nd
die Zivilbevölkerung ; 80 Tonnen Zucker : 22
Tonnen Stockfisch , Schinken und Büchsenfleisch ;

28 > 4 Tonnen Seife , b Tonnen Linsen ; 74 Ton¬
nen kondensierte Milch ; 80 . 000 Pakete für dir
Kinder von Barcelona » Madrid und Balencia ;
10 Tonnen Ersatzteile für Lastwagen und Am¬

bulanzen des spanischen Hilfskomitees ( IGB -
SAI ) .

Insgesamt wurden bi » setzt 26 Millionen

französische Franken verausgabt .

Heue Verhaftungen
Paris . Die Polizei hat am Freitag in Cler¬

mont Ferrand weitere vier Mitglieder der gehei¬
men Berschwörerorganisatiön verhaftet , bei denen

Waffen und Munition gefunden wurden . Zwei
der Verhafteten sind Angestellte der Firma Mi¬

chelin .

Auf dem Gebiet der Gemeinde Clerland

( Puy de Dome ) Ivurde ein großes Wasfenlager
entdeckt .

ü

DerMann dims^eunssen
Von Jack London

( Copyright by Unlversltiu - Vorlag
durch Dr. Pr»g( ‘ r - Pr<*»»dlen «t ’ . Wien ) .

» Ich hoffe , daß ich mir nicht die Knöchel an
ihm zerbreche " , fügte er nach einer Pause hinzu .

ES wurde Mittag und Nachmittage und sie
schwammen immer noch als der Mittelpunkt eines
engen Kreises auf dem Meere . Der leise Hauch
des sterbenden Passats fächelte sie . und sie stiegen
und sanken unaufhörlich in der schwachen Dünung
der ruhigen sommerlichen See . Einmal erspähte
eine Raubmöve sie und kreiste eine halbe Stunde
lang mit majestätischen Flügelschlägen über ihnen ,
lind einmal schwamm ein ungeheurer Rochen , der
sechs Meter vom Kopf bis zum Schwanz maß ,
dicht an ihnen vorbei .

Bei Sonnenuntergang begann Minnie zu
phantasieren , leise plaudernd wie ein Kind . Dun¬
can - Gesicht nahm einen wilden Ausdruck an , als
er das sah und hörte . 2m stillen überlegte er , wie
er den Qualen der kommenden Stunden am
schnellsten «in Ende machen sollte . Während er
aber noch darüber grübelte , wurden sie von einer

höheren Welle als gewöhnlich gehoben , und als er
feinen Blick den Horizont entlang schweifen ließ ,
sah er etwas , das ihm einen Schrei entlockte .

» Minniel "

Sie antwortete nicht , und er rief ihr ihren
Namen so laut er konnte ins Ohr . Sie öffnete die

Augen , in ihrem Blick mischte sich Bewußtsein und
Fieberwahn . Er schlug sie auf Hände und Hand¬
gelenke , bis der durch die Schläge erzeugte
Schmerz sie weckte .

» Da ist sie , die Chance auf eine Million I "
rief er . „ Noch dazu ein Dampfer , der unsere
Route sährtl Bei Gott , cs ist ein Kreuzcrl Ich

hab ' s l — Es ist die «Annapolis ' , die diese Astro¬
nomen auS Tuttuwanga zurückbringt . "

Herr Lingford , Konsul der Vereinigten
Staaten , war ein geschäftiger älterer Herr . In
den zwei Jahren , die er jetzt in Attu - Attu Dienst
tat , hatte er noch nie so etwas Unerhörtes erlebt
wie den Fall , den Boyd Duncan ihm vortrug .
Duncan war nebst seiner Frau von der » Anna¬

polis " an Land gesetzt worden , die gleich darauf
mit ihrer Ladung von Astronomen nach den Fidji -
Jnseln weitergegangen war .

» ES war ein kaltblütiger , mit Ueberlegung
auSgeführtcr Mordversuch " , sagte Konsul Ling¬
ford . » Dem Gesetz soll Genüge geschehen . Ich weih
nicht genau , wie man mit Kapitän Dettmar ver¬

fahren wird , wenn er aber nach Attu - Attu
kommt , werde ich selbst mit ihm verfahren , dar¬

auf können Sie sich verlassen . Inzwischen werde

ich mir das Gesetz näher ansehen . Und jetzt darf
ich Sie und Ihre Frau Gemahlin Wohl bitten ,

zum Frühstück zu bleiben ? "

Während Duncan die Einladung dankend

annahm , beugte Minnie , die am Fenster gestanden
und . zum Hafen hinauSgesehen hatte , sich plötzlich
vor und berührte den Arm ihre » Mannes . Er

folgte ihrem Blick und sah die » Samoset " , welche ,
die Flagge auf Halbstock , in den Hafen einbog und
in einer Entfernung von kaum hundert Metern
vor Anker ging .

„ Da ist mein Boot " , sagte Duncan zu dem

Konsul . » Und jetzt lassen sie die Barkasse her¬
unter , und Kapitän Dettmar geht hinein . Ich
sollte mich sehr irren , wenn er nicht käme , um
Ihnen meinen Tod zu melden . " .

Die Barkasse landete auf dem Weißen
Strande , und während Lorenzo zurückblieb und

sich am Motor zu schaffen machte , kam Kapitän
Dettmar über den Strand gegangen , um sich ins

Konsulat zu begeben .
„ Lassen Sie ihn ruhig seinen Bericht erstat¬

ten " , sagte Duncan . „ Wir gehen ins Nebenzim¬
mer und lauschen . "

Und durch die angelehnte Tür hörte er und

seine Frau Kapitän Dettmar mit tränenerstickter
Stimme erzählen , wie er seinen Reeder verloren

hätte .
„ Ich ging über Stag und über dieselbe

Stelle wieder zurück " , erklärte er . „ Es war nicht »
von ihnen zu sehen . Ich rief und rief , bekam aber
keine Antwort . Zwei Stunden lang kreuzte ich an
der Stelle herum , dann drehte ich bi » Tagesan¬
bruch bei , und dann kreuzte ich wieder den gan¬
zen Tag mit zwei Mann im Ausguck auf den

Masten . Es ist schrecklich. Ich bin ganz verztveifelt .
Herr Duncan war ei » prachivoller Mensch , und

ich werde nie . . . "
Aber er sollte den Satz nie beenden , denn

in diesem Augenblick ging sein prachtvoller Chef
mit langen Schritten auf ihn zu , während Min¬
nie in der Tür stehen blieb . Kapitän Dettmars

Weißes Gesicht wurde noch weißer .
„ Ich habe getan , was ich konnte , um Sie zu

finden , Herr Duncan " , begann er .
Boyd Duncans Antwort war in der Faust¬

sprache abgefaht . Zwei Fäuste landeten recht » und
links in Dettmars Gesicht . Der Kapitän taumelte

zurück , faßte sich jedoch schnell und ging mit er¬
hobenen Fäusten auf Duncan los , aber nur um
einen Hieb mitten zwischen die Augen zu bekom¬
men . Diesmal ging der Kapitän zu Boden , wobei
er krachend die Schreibmaschine mitriß .

„ Das ist nicht gestattet " , sprudelte Konsul
Lingford . „Bitte , bitte , hören Sie auf . "

„ Ich ersetze den Schaden am Mobilar " , ant¬
wortete Duncan , und gleichzeitig landeten seine
Fäuste auf Dettmars Augen und Nase .

Konsul Lingford sprang in dem Tumult wie
ein nasses Huhn herum , während sein Büro in
Trümmer ging . Einmal bekam er Duncan am
Arm zu fassen , wurde aber , nach Luft schnappend ;
durch den halben Raum geschleudert . Dann . wieder
wandte er sich an Minnie :

« Meine Dame , bitte , bitte , wollen Sie nicht
Ihren Herrn Gemahl zurückhalten ! "

Blaß und zitternd schüttelte sie entschlossen

Roosevelt —

In Deutschland verboten I
Vor kurzem erschien im Vita- Noba -Berlaz

in Luzern eine Sammlung der Reden de » Präsi¬
denten Roosevelt unter dem Titel „ Das neue
Amerika " . Die deutsche Regierung hat nun die¬
se » Buch verboten . Die Reden sind , wie die
» Basler Nationalzeitung " schreibt , die Zurückhal¬
tung , das Maß , die Versöhnlichkeit selbst. Die
Ausgabe in deutscher Sprache begleitet das Vor¬
wort des Berner Gesandten der Vereinigten Staa¬
ten Leland Harrison , der von den Reden sagt , sie
seien „ ein überaus werwollcr Beitrag zum bes¬
seren gegenseitigen Verstehen der Menschen und
Nationen " . In den vier ersten Reden seht sich
der Präsident mit amerikanischen Zuständen aus¬
einander , in der fünften Rede appelliert er an
Europa und ruft zu Versöhnlichkeit und Duldsam¬
keit auf . Allerdings sagt er , daß der Glaube der
Amerikaner der Demokratie , der Freiheit und dem
Frieden gilt . In der sechsten Rede wendet sich
der Präsident gegen den Krieg und sagt , der ein¬
fache Mensch wünsche nichts andere » , als in Frie¬
den zu leben . Die » der Inhalt der Reden , Tvs
deutsche Volk darf also nicht hören und nicht wis¬
sen , daß die Umwelt versöhnlich gestimmt ist , daß
ein kommender Krieg Stadt und Land verwüsten
und noch die kommenden Geschlechter mit Armut
schlagen würde , wie Roosevelt e » gesagt hat . Daß
man in Deutschland ein Buch de » amerikanischen
Präsidenten , in welchem Friede und Versöhnung
gepredigt wird , verbietet , ist ein Beweis dafür ,
daß man da » Volk in kriegerischem Taumel er¬
halten will .

Der Präsident der Republik empfing ajn
Freitag den Außenminister Dr . K r o f t a, fer¬
ner den DivisionSgeneral H u s 4 r e k, sodanst
den Brigadegeneral F i a l a sowie schließlich den
bevollmächtigten Minister Dr . Pospisil .

Abg . Beran spricht in Prag . Der Vorsit¬
zende der tschechischen Agrarpartei , Abg. Rudolf
Beran , wird Montag , den 24 . Jänner , ! m gro¬
ßen Saal der „ Lucerna " zur Tagesordnung
„ Kamps oder Zusammenarbeit " in einer öffent¬
lichen Volksversammlung sprechen , die von der

Bezirksorganisation Prag der tschechischen Agrar¬
partei «inberufen wird . ( DND )

Apotheken und Krankenkassen , lieber Ersuchen
der Apvthelerorganisationen fand in Prag eine
Enguele von Vertretern der Krankenversicherungs¬
anstalten und der Apothekcrorganisationen der

ganzen Republik statt , welche über «ine Neurege¬
lung de » gegenseitigen Verhältnisse » dieser beiden

Gruppen verhandeln sollte , da » gegenwärtig
wenig befriedigend ist . Für die Krankenkassen
sprachen Senator Hackenberg und Dr .
5JJ4 e ß J- o J, für die Apvthekerörgänisationen
Vertreter der ' einzelnen Gremicii . Jir - derDe ^
batte kam die grundsätzliche Bereitschaft zur posüi -
vcn Zusammenarbeit zum Ausdruck . Die Kran¬
kenkassen legen vor allem größtes Getvicht auf die

richtige Ausfertigung derArz -
» eien . Die Enquete wählte «ine ständige
Kommission , die au » je sieben Vertretern der bei¬

den Gruppen besteht .

Maul - und Klauenseuche - Enquete im Land -

Wirtschaft - Ministerium . Mit Rücksicht aus die

Gefahr » die der Landwirtschaft durch die Maul -
uud Klauenseuche droht , hat da » Landwirtschasis -
ministerium für heute vormittag » eine Enquete
einberusen , in der Minister Dr . Z a d i n a über

die bisher ergriffenen Maßnahmen berichten wird .

den Kopf , ohne den Blick von den Kämpfenden ab -

zuwcnden .
„ Es ist empörend " ^ rief Konsul Lingford

und machte einen Sprung , um den Kämpfenden
zu entgehen . „ Es ist eine Beleidigung der Regie¬

rung , der Regierung der Vereinigten Staaten .
Das wird Ihnen auch nicht so hingehen , sage ich

Ihnen . Ach, hören Sie doch auf , Herr Duncan .

Sie töten den Mann ja . Ich bitte Sie, ' Ich flehe
Sie an . . . "

Da » Krachen einer großen , mit feuerroten
HibiöluSblüten gefüllten Vase machte ihn sprach¬
los .

Schließlich konnte Kapitän Dettmar sich nicht

mehr erheben . Er kroch aus Händen und Füßen,
mühte sich vergebens ab , um wieder auf die Füße
zu kommen , und brach endlich ganz zusammen .
Duncan stieß das stöhnende Wrack mit dem

Fuß an .
„ ES fehlt ihm nichts " , erklärte er . „ Ich bade

ihm nicht mehr gegeben , als er manche » liebe Mal

meinen Matrosen gegeben hat , ja , noch nicht ein¬

mal da » . "
„ Du großer Gott ! " rief Konsul Lingford

und starrte entsetzt den Mann an , den er zum

Frühstück eingeladen hatte .
Duncan mußte unwillkürlich lachen , be¬

herrschte sich aber .
„ Ich bitte um. Verzeihung , Herr Konsul , ith

bitte sehr um Entschuldigung . Ich fürchte , daß id;

meinen Gefühlen ein wenig zu sehr freien Laus
ließ . "

Konsul Lingford schluckte und focht Wortlol
mit den Armen .

„ Ein wenig , Herr ? Ein wenig ? " vermochte
er endlich heraüSzubringen .

„ Bohd " , rief Minnie leise von der Tür her.

Er drehte sich um und sah hin .
„ Du bist wirllich prachtvoll " , sagt « sic .
„ Und jetzt , Herr Konsul , bin ich fertig mit

ihm " , sagte Duncan . „ WaS übrig ist , überlaße
ich Ihnen und dem Gesetz . "

( Schluß . ) '
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SudeteMleulscliU leitsMad
Ziel und Aufgabe
unserer Blldungsarbelt

Sei der Konferenz unserer BildungSfunk «

iionäre im Kreise Bodenbach , die letzten Sonn «

ta « in Anssi « stattfand , hielt der Leiter der

Zentralstelle für da » BildnnaSwesen , Ernst

Paul , einen interessanten Vortrag , dem wir

Nachstehendes entnehmen :

Der marxistische Sozialismus ist und bleibt die

Safi » für die BildungSarbeit innerhalb unserer

Arbeiterbewegung. Der Marxismus ist kein Dogma ;

er bericht auf wissenschaftlicher Grundlage . Es ist

da» Kennzeichen einer jeden Wissenschaft , dass sie

„eiter entwickelt und mit den Ergebnissen neuester

Forschung in Einklang gebracht werden muss . Wir

freuen iniS daher aller neuen Erkenntnisse , aber wir

lehnen er ab. den Marxismus al » überholt zu be¬

trachten . Gerade weil wir oft durch die Erforder -

r-' ffe der Tagespolitik zu taktischen Kompromissen ge¬

zwungen sind, dürfen wir den Ursprung und da » Ziel

unserer Lehre nicht vergessen und er ist deshalb not¬

wendig, dass wir uns in unserer Bildungsarbeit noch

mehr als bisher mit ihr befassen .

Der marxistische Sozialismus stellt aber mich

unserer Bildungsarbeit ihre grosse Aufgabe : Sie

hat da » B e w u ss t̂ sein derArbeiter

mitihrem proletarischen Sein in

Einklangzu bringen . Gerade da » Vor¬

dringen de» FaschiSmu » beweist , dass da » Versagen

kkwiffer Teile der Arbeiterschaft und da » Erliegen
vieler proletarischer Existenzen unter der Phraseo¬

logie de« Faschismus auf den Mangel eine » klaren

proletarischen BetvussiseinS zurückzuführen ist .

Die Bedeutung unserer Bildungsarbeit ergibt
sich auch noch aus der Tatsache , dass die Aufgaben ,
vor die die Arbeiterbewegung gestellt ist , von Jahr
zu Jahr grösser tverden . Die Arbeiterbewegung ist
heute ein breiter Strom geworden , der nicht nur die
Verantwortung für sie selbst , sondern auch für einen
grossen Teil unsere » Gemeinwesen » zu tragen hat .
Im demokratischen Staate haben die Dertrauenimön -
uer der Arbeiter zahllose Funktionen zu betreuen .
Eie müssen in der Gemeinde wie im Staate ost an
vorderster Stelle stehen , haben in wirtschaftlichen
Fragen ihre Stimme zu erheben und schliesslich im¬
mer wieder Erzieher der kommenden Generation zu
sein. Unsere Mittel , um da » grosse Werl unserer
BildungSarbeit zu erfüllen , sind leider gering . Wir
waren aber bi »her immer gewohnt , au » eigener Kraft
all da » herbeizuschaffen , wa » wir nölig haben und
wir werden die » auch in Zukunft tun . Wir haben
noch nicht alle Möglichkeiten auSgeschöpft und tön -
uen besonder » durch eine rationelle Organisierung
unserer Kräfte unsere Tätigkeit ertragreicher gestal¬
ten. Bei der geringen Zeit , die un » für die Bildungs¬
arbeit auch bei Ausnützung aller Möglichkeiten zur
Verfügung steht , müssen wir un » auch auf da »
Wesentliche unserer Aufgabe beschränken . Wir ver¬
mögen nicht jedem unserer Mitglieder den Sozialis¬
mus in seinem ganzen Umfange zu lehren , aber wir
können ihm den Weg weisen , durch dessen Beschreib
wng er ihn sich e r a r b e i t e n kann . E » gilt auch
für unsere BildungSarbeit da » klassische Wort von
Kamensky , dass eS da » Ziel jeder Erziehung sein
muss, denSchüler gelehrig zumachen .
Diese Gelehrigkeit muss aber getragen sein von einer
Parken und anhaltenden Begeisterung für unsere
Sache.

Gegenüber unseren DildungSaufgaben , die wir
in Rahmen unserer Arbeiterbewegung zu erfüllen
haben , müssen wir scharf jene abgrenzen , die dem
öffentlichenBildungSwes en ge¬
pellt sind, Wir haben klar auSgesvrochen , dass e» un »
zukommt . die Arbeiter zu S o z i a l i st e n zu er¬
ziehen; ebenso klar wollen wir betonen , dass wir vom
öffentlichen BildungSIvesen keine parteipolitischen

und ideologischen Vorteile erwarten und anstreben .
Wir sind aber der Auffassung , dass eS die Sendungdes öffentlichen Bildungswesens in diesem Staate
sein muh , die Sudetendeutschen zu
Demokratenzu erziehen . Der Fa¬
schiSmu » muss nicht nur politisch und organisatorisch ,
er niuss vor allem auch g e i st i g überwunden werden .

Sn Wahrwort
Dr . Franz Jessers

Unter dem Titel » Vor und nach 1033 " leit «
artikelt in der freitägigen » Deutschen Landpost "
Dr . Franz Jesser über die Verdienste , die sich die
sudetendeutsche Politik seit 1018 um die Klärung
der mitteleuropäischen Frage ertvarb . „ ®ie ENi¬
sche i d u n g " , so schreibt Dr . Jesser unter an¬
derem , »hat jenen Verlauf genommen , den
die sudetendeutsch en Politiker vor
1088 vorhergesehen hatten .

Gar so unzulängliche war die Arbeit der ab¬
getanen Politiker vor 1033 also doch nicht I Sie
waren in der Notzeit die Gläubigen , die Wegberei¬
ter für die neue Generation , die Ueberzeugten auS
eigener geistiger Arbeit , die BorauSsichtigen in den
Jahren der grössten Unklarheit und Unsicherheit .
Sie haben sich mutig zu ihren Ideen bekannt
ohne moralische - Rückendeckung durch
starke politische Mächte im Norden und Westen
Europa » — mutig , ohne laute Bekenntnisse zu
ManneSmut und Heroismus , ohne tapfere Gesten ,
ohne den klirrenden Schmuck glihernder neuer
Weltanschauungen . Sie wollen auch gar nicht die
Heroen spielen — sie taten nur , was ein anstän¬
diger Politiker jederzeit tun muh : Bekennen !

. . . Das muss einmal gesagt werden , um
der L e g e n d e, die im Volke verbreitet wird , ein
Ende zu machen , als hätten die sudetendeutschen
Politiker vor 1033 ah nungsloS , gedan¬
kenarm , ziellos dahingelebt , als hätten die
sudetendeutschen Politiker nach 1983 einen
Umbruchselb st herbeigeführt . Wenn
man heute ängstlich meidet , an die Vorarbeit der
Vergangenheit zu erinnern , so handelt man wie
jede neue Politische Generation gehandelt hat und
handeln wird : man benutzt die angenehme Anlage
der Massen zur Vergesslichkeit , um als originelle
Denker zu erscheinen . Wenn man aber darüber
hinaus die politischen Vorgänger schmäht , sie als
BolkSverräter der allgemeinen Verachfting
preiszugeben sucht , d i e G e s ch i ch t e d eS eig e-
nen Volkes als eine Reihe von
Dummheiten und Lumpereien dar «
stellt , dann gibt es keine Entschuldigung , kein
Verstehen l "

Auch die Aerzte
werden mißbraucht !

„ Der deutsche Arzt in der Tschechoslowakei *
ist der Titel einer Zeitschrift deS „ Reichsver -
b,indes der deutschen Aerztevereine " . Die erste
Nummer dieser Zeitschrift wird in den nächsten
Tagen erscheinen . Der Reichsverband ist nach
aussen hin unpolitisch . Von der neuen Zeitschrift
kann nicht einmal dies gesagt werden , obwohl
man noch nicht den Inhalt auch nur einer ein¬

zigen Nummer kennt . Dafür kennt man den In¬
halt eines Rundschreibens , daS ein Hen «
leinarzt namens Dr . Theodor Jilly an seine
„ Kameraden Kollegen " geschickt hat . Obwohl
dieses Rundschreiben „ streng vertraulich " behan¬
delt werden sollte , ist die „ Prager Presse " in der

Lage , eS zur Gänze abzudrucken .
Da erfährt man nun , dass die neue Zeit¬

schrift ganz im Sinne der SdP geschrieben sein
wird . Die Zeitschrift sei von vornherein finan¬
ziell gesichert , da sie als offizielles Organ des

ReichsverbandeS an die Oeffentlichkeit trete . Und
dann werden die „ Kameraden Aerzte " aufgefor¬
dert , für das Blatt zu werben und an ihm mit¬
zuarbeiten .

Es steht also fest , dass der SdP « Abgeord «
nete und bekannte Vorkämpfer nazistischer Stert »
li ' sierungSmethoden Dr . I i l l y, der mit jenem
Kameraden - Arzt identisch ist . für eine Zeitschrift
wirbt , die durch den Namen deS ReichsverbandeS
getarnt wird , in Wirklichkeit aber den Inter¬
essen der SdP dienen soll .

SkomorovsklJ In Ungnade
Die SdP teilt parteiamtlich mit , dass Roman

Skomorovskij aus politischen Gründen auS den

Diensten der SdP entlassen worden sei .
Skomorvskij war bis in die Sommermonate des
JahreS 1036 KreiSleiier deS KreiseS Mähr . »

Schönberg der SdP . In den Reihen der
„ Kamaraden " machte sich bald grosser Unmut ge¬
gen ihn geltend , nicht zuletzt wegen seines Le¬
benswandels . Gleichwohl fiel er , als er ans den

Diensten deS Kreises Mährisch - Schönberg ent¬
lassen worden war , auf die Butterseite . Henlein

nahm ihn nach Prag , und fand ihn — übrigens

ganz folgerichtig ! — für würdig , ein Referat
zur Bekämpfung deS Bolschewismus zu überneh¬
men , daS eigens für den jungen , forschen Mann

geschaffen worden war .

Gutes Ergebnis
einer Betriebsausschußwahl

Bei der Firma Mandel in M a st i g bei
Trautenau fanden die Neuwahlen in den Betriebs¬
ausschuss statt , die deshalb eine grosse Wichtigkeit
besitzen , weil in dem genannten Betrieb feit zehn
Jahren daS erste Mal gewählt wurde . ES er «
hielten :

U n i o n der Textilarbeiter : 263 Stimmen ,
3 Mandate , sfrüher 3 ) , Christlichsoziale Ge¬
werkschaft : 162 Stimmen , 2 Mandate sfrüher
3 ) , Deutschsoziale : 12 - 1 Stimmen , 2 Mandate
sfrüher 3 ) , Deutsche Gewerkschaft : 252 Stim¬
me » , 8 Mandate .

Diese Wahl ist ein Beweis dafür , dass die
freien . Gewerkschaften auch in jenen Betrieben , in
denen sie keine volle Bewegungsfreiheit besitzen ,
der stärkste Faktor sind .

Auf der Fahrt zur Arbeit getötet

Wir entnehmen der Pilsner » Zukunft " :
Ein tragisches Geschick ereilte den zwanzig¬

jährigen Bergarbeiter Rudolf Lauda aus
Steinaujezd , der erst vor kurzem eine Beschäfti¬
gung gefunden hatte . Er wurde am Montag , kurz
vor 5 Uhr früh , in dichtem Nebel aus dem un¬
gesicherten Bahnübergang zwischen Hermanns »
Hütte und Nürschan vom Zuge erfasst und ge¬
tötet . Der Verunglückte war Mitglied der So¬

zialistischen Jugend in Wellana . Seinem alten
Vater wendet sich allgemeines Mitleid zu . An sei «
nem Grabe sprachen für die » Union der Berg¬
arbeiter " L i s ch k a und für die SJ Josef
Kraus , beide aus Choteschau .

Deutsche In den Staatsdienst

Die Zentralstelle der deutschen aktivistischen
Parteien teilt mit , dass die H a u p t f i n a n z -

direktion in Ujhorod einen Konkurs

für eine grössere Anzahl von Hilfsausseher - Stel «
len der Finanzwache ausgeschrieben hat . Deutsche

Interessenten können bei allen Bezirksstellen der
deutschen aktivistischen Parteien nähere Informa «
tionen über die AufnahmSbedingungen erhalten .

Dia Prager Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :

Sonntag , 16 . Jänner , 14 . 20 bis 14 . 80 :
Entwicklung zur Demokratie ( Johann Storch ) —
14 . 80 bi » 14 . 35 ( Straschnitz ) : „ Für Volk und
Frieden " .

Mittwoch , 19 . Jänner , 18 . 40 bis 13 . 45 :
Arbeitsmarkt — 18 . 20 bis 18 . 40 : Winke zur Be¬
seitigung de » Mangels an qualifizierten Facharbei¬
tern ( Jng . Kar ! Fuhrmann ) — 18 . 40 bis
18 . 50 : Soziale Informationen .

Freitag , 21 . Jänner , 18 . 35 bi » 18 . 45 :
Aktuelle zehn Minuten .

In Mähren wüten Infektionskrankheiten .
AuS allen Teilen Mährens kommen Nachrichten
über das Wüten von Infektionskrankheiten . Am
meisten sind die Kinder betroffen . Im Mähr . «
Trübauer Bezirk tritt äusser der Grippe sehr stark
auch DiPhtheritiS auf . Die Epidemieabteilung
des Spitals ist überfüllt . Interessant ist , dass
diesmal auch Erwachsene an Diphtherie erkrankt
sind . Im Gebiet von Koritschan wütet die Grippe
und Angina . In vielen Gemeinden gibt eS keine
Familie , in der nicht IvenigstenS ein Erkrankter
wäre . Auch in Brünn wütet unter den Kindern
die Grippe . In einigen Schulen sind viele Kin¬
der erkrankt , die Klaffen find halbleer und es ist
vorläufig kaum zu erwarten , dass sich die Situa¬
tion bessert .

Zwei junge Burschen abgängig . Der 1026 in
Pahlet bei Kvmotau geborene , nach Saaz zuständige ,
in Komoiau - Heimgarten wohnhafte Herbert Gün¬
ther und der 1908 geborene , in Komotau wohn «
hafte Wirtschaftsadjunkt Leo W e i d i s ch sind seit
einigen Tagen abgängig . Angaben , die zur Auffin¬
dung der beiden Vermissten führen können , mögen
dem Komotauer Pok : ,eiamt gemacht werden .

Aus der Atus - Union
Winter - Erholungsaktion kür die Jugend .

Während der heurigen Semesterferien , d. i. vom
29 . Jänner bis 6. Feber , wird eine grohangelegte
WiniererholnngSaktion für die Union - Jugend durch¬
geführt . Die Bezirke und Vereine der Atus - Union
werden aufgesordert , für diese Zeit einen mehrere
Tage umfassenden Aufenthalt im Gebirge für die
Kinder und die jugendlichen Mitglieder zu organisie¬
ren » Vereine oder Bezirke , welche die » nicht "durch¬
führen können , müssen jedoch mindestens eine ein¬
tägige Gebirgswanderung mit den Kindern und Ju¬
gendlichen veranstalten . Seitens der Zentrale er¬
gehen an alle Organisationsstellen Meldebogen ,
welche mit Bericht über die Durchführung der Aktion
an das Union - Sekrerariat einzusenden sind .

Für die Gesundbeit der uns anvertrauten Ju «
gend ist e » wichtig , dass diese Erholungsaktion in
möglichst grossem Massstabe durchgeführt wird und
die Zentrale rechnet mit der restlosen Durchführung
dieser Weisung durch die Bezirke und Vereine .

BezirkS - Wintersportfest in Ober - Preschkau . Der
3. Bezirk im 2. Kreis , Elbetal - Niederland , veran¬
staltet am 29 . und 80 . Jänner ein Wintersportfest ,
bei welchem Langläufe , Mannschaftsläufe und

Spruug ' äufe auf der eigenen Schanze zur Austra¬

gung gelangen . Die Wettkämpfe find offen für Mit¬

glieder de - 2. Kreise ». Meldungen müssen bis 20 .
Jänner an Genossen Alfred Palme , Haida 252 , er¬

stattet werden .

Da » AtuS ' Union - Abzeichen in Metall kann mm «
mehr durch die Vereine vom Union - Sekretariat be¬

zogen werden . Da » Abzeichen ist rot emailliert und
verchromt . Der Bezugspreis beträgt für Vereine
pro Stück 2 Kö. Gelegentlich der Bestellung ist
gleichzeitig der entfallende Betrag mit einzusenden l
Traget immer und überall das Abzeichen der AtuS -
Unlonl

Rotfalken
bei den Rothäuten * )

Pipajan - llauea » im Juni 1987 .
Meinen herzlichen Dank für Trinen lieben

Brief. Du kannst Dir nicht vorftellen, mit wel¬
cher Freude ich ihn gelesen habe. Du warst daS
erste Falkenmädel über dem grossen Meer ( über
da » mein Brief volle 21 Tage geschwommen ist ),da » an mich gedacht hat . Dass Du mich nicht ver¬
gessen hast, ist für mich eine neue Bestätigung , dass
es meinen lieben Falken im Hirschberger Lager
sehr gut gefallen hat . ES ist sehr schade, dass ichin der CSR keine Falkenrepubliken mehr leiten
kann. Deshalb bin ich immer unter Euch , lebe
mit Euch im Geiste . Auch in Südamerika werde
ich meine Pflicht den Falken gegenüber erfüllen .
Einige , gute Falten , Jungens und Mädels , habe
- . • ) Diese schöne , lebendige Schilderung der Ko¬

lonistenarbeit tapferer Emigrantenkinder ist dem sehr
lesenswerten Schriftchen „ Emigranteniriefe au » fünf
ErdteUen" entnommen . Die Herstellung dieses Büch¬
lein » hat der Sozialdemokratischen Flüchtlingshilfe
wesentliche Kosten verursacht . Die Unkosten für Pa¬
pier, Herstellung und Porto betragen für das Exem¬
plar beiläufig 15 XL. Unkostenzuschüsse zur Unter¬
stützung deS Hilsswerke - an Willi Sandner , Prag l „
Postfach 481 .

ich bei mir . Es ist zwar eine kleine Gruppe , aber

dafür die erste Gruppe auf dem Erdteil Süd¬

amerikas . Darauf bin ich sehr stolz ! Nur kön¬

nen wir keine Zeltlager machen . Aber das Lied ,

der schöne Falkengesang , schafft Freude , nicht nur

uns , nein , der ganzen Siedlung , den Columbia -

nern , aber auch den Indianern , die mit grossem

Interesse auf uns Europäer sehen . Die Indianer
sind gute , hilfsbereite , aufrichtige Menschen , die

aber das Unglück haben , arm zu sein . Sie leben

vom Viehhandel , Anbau von Mais , Guka ( eine
Art Kartoffel ) und glauben , dass der Alkohol

( Schnaps ) ihre Sorgen für einige Stunden ver¬

treibt . Doch da haben sie Unrecht , und wir Roten

Falken wollen zu ihnen gute Freunde sein , ihre

Sprache lernen , um sie später zu lehren , dass der

Alkohol ihre Not nur verfchärft .

Tu willst nun auch wissen , was wir machen ,

wie wir leben ?

Alle , hie wir Europa verlassen haben , glaub¬
ten in den Urwald zu kommen , wo Schlangen und

andere wilde Tiere hausen , wo riesige Bäume

stehen , wo die Sonne furchtbar glüht , da wir doch
am Aequator sind usw . Aber gar nichts von alle¬

dem I Columbien ist ein holzarmeö Land . Bor

uns , um uns , liegen grosse , verwilderte , vernach¬
lässigte Kulturen . Der Columbianer ist kein Ar¬

beitsmensch wie der Deutsche , er hat keine grossen
Ansprüche , alles verschiebt er und sein Tempo so¬
wie sein Wort sind immer : „ Manana " (gespro¬

chen » manjana " , das heisst » morgen " ) . Schlan¬

gen sehen wir sehr selten und wenn , dann sind eS

keine giftigen , aber sehr schön gemalte und bis

11/2 Meter lange . Wilde Tiere sehen wir absolut
keine . DaS Wetter ist wie im Hochsommer im

Hirschberner Lager ; Durchschnittstemperatur tags¬
über 20 bis 25 Grad und nachts bis 16 Grad

Wärme . TvS Klima bekommt uns ausgezeichnet .
Unser Neuland liegt 1 . 800 Meter über dem Mee¬

resspiegel . Wir leben wie im Paradiese . Alle

Speisen fast wie in Europa , dazu aber noch Ba¬

nanen , Ananas sowie alle denkbaren Südfrüchte
wachsen bei uns . Auch Gemüse in Hülle und

Fülle .
Einige gute Genossen , vor allem die Väter

und Mütter unserer Falken , haben sich zu Ar¬

beitsgemeinschaften zusammengeschloffen . Auch ich
gebe meine ganze Kraft dazu her , um in der Ge¬

meinschaft Häuser zu bauen . Ich bin doch Zim¬
mermann und Tischler . Die Felder werden ge¬
pflügt ; jeder Siedler hat 14 Hektar . Darauf
kommt Gemüse , Blumen sowie Südfrüchte für den

Markt nach Popajan . Die Stadt ist zwei Stun¬

den von uns entfernt . Dann bauen wir Cabna

( gesprochen Cabnja , d. h. Fasernstosf ) an . Bald

laufen unsere eigenen Maschinen , die uns die Re¬

gierung geliefert hat , und verarbeitet den Fasern¬
stoff zu Säcken , Hängematten , Tüchern und Dinge
für Militärzwecke . Die Arbeit ist für alle sehr
fchwer , doch Falken mit ihren Helfern und Vätern
und Müttern verzagen nicht , denn wir wissen , dass

wir in 3 bis 4 Jahren eine sehr gute Zukunft
haben werden .

Was machen nun unsere Rotfalken und Nest «
fallen ? Ein zlvölfjähriger Rotfalke hilft tüchtig
in der Gemeinschaftsküche als Lehrling und ist zum
Erstaunen aller Genossen sehr tüchtig . Die Jung¬
falken helfen beim Kasfeepflücken . Dabei singen
wir unsere Falkenlieder ; auch die grossen Genos¬
sen brummen tüchtig mit . Auch führen unsere
Jungen gern Maulesel vom Bahnhof zur Sied¬
lung . Eisenbahn und Autostrasse gehen mitten
durch unser Neuland , auch ein Fluh . —•
Am 21 . Mai waren meine Falken alle sehr blass ,
auch mir war sehr schwummrig . Wir haben einen
grossen Vulkan in unserer Nähe . Früh 9 Uhr
brach er aus . Die Häuser standen wie auf einem
Puddinghaufen . Alles wackelte sehr . Viel Rauch
und Twck . Zehn Minuten lang machten wir

lange Gesichter , dann haben wir herzlich gelacht .
Das Reiten müssen wir alle lernen , auch unsere
Falken . DaS ist in Columbien wie daö Salz in
der Suppe . Die Landschaft gleicht der der Tiro¬
ler Alpen .

So , nun glaube ich Dir erzählt zu haben ,
was wichtig ist . Grüsse mir alle meine Falken ,
Freundschaftsgrüsse allen Freunden und Genossen .
Sage ihnen , dass wir sie nie vergessen , dass wir
unseren sozialistischen Ideen treu bleiben und für
sie eintreten , als Falken und Genossen in Süd¬
amerika .
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Der New * Yorker „ Doppeldecker "
? luf der New«jk ) orker Lang Island Bahn verkehren neuerdings ganz moderne doppelstöckige
Wagen , die 186 Passagiere fassen . ( Die alten , einstöckigen Wagen faßten nur 80 Passagiere . ) ,
Durch Leichtmctallbautveise ist das Gesamtgewicht dieser neuen Wagen verhältnismäßig gering .

Die unnordische Bergpredigt
Nicht nur das Alte Testament , sondern auch

die Evangelien sind den Nazis zutiefst zuwider .
Tie Lehre von der Nächstenliebe ist einfach mit
der nazistischen Hablehre nicht vereinbar , eS gibt
keine Brücke voin Christentum zuni National¬
sozialismus . Was natürlich nicht hindert , das ;
doch gar nianchc sich Christen nennen und Nazi
sind . Denn Bekenntnis zum Christentum und
Christ sein , ist etwas sehr verschiedenes . . .

Wenn ein Nazigelehrter entdeckt , daß die
Bergpredigt „ für nordisches Gefühl eine Ethik
für Kujone und Idioten " lehre , wenn dieser
Hans Hauptmann , der noch dem „ Bolschewis¬
mus in der Bibel " forscht , die Lehre der Berg¬
predigt so haarsträubend findet , daß man über¬
haupt nicht begreift , wie sie verkündet werdet ;
konnte , so entspricht das durchaus nazistischen
Auffassungen . Tenn : Seligpreisung derer , die
da geistlich arm sind , — derer , die da Leid

tragen . — der Sanftmütigen , — derer , die
hungern und dürsten nach Gerechtigkeit , — der

Barmherzigen , — derer , die reinen Herzens
sind . — der Friedfertigen , — und derer endlich ,
die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden ,
— cs ist Seligpreisung der Opfer des National -
sozialiSmus , der von ihm Verfolgten und Ge¬
peinigten , Entrechteten und Gemarterten und
Gemordeten . ES ist Seligpreisung der mensch¬
lichen Menschen . Wie lonnkn jene sie dulden
wollen , die nur noch eimzermaßen wie Menschei »
aussehen , denen aber doch, seit sie nordisch ge¬
worden sind , alles Menschliche fremd geworden
ist ? Weg also mit Christentum und Bergpre -
digt , mit Sozialismus und MenschcntumI

Doch freilich , „Christen " gibt ' S, die lieber
die Bergpredigt opfern , als auf das „Nordisch¬
sein " verzichten , lieber IesuS preisgeben wollen ,
als das Hakenkreuz . Sie find nicht nur jenseits
der Grenze zu finden , sondern auch und nicht
selten diesseits . Und mitunter sind sie sogar
Pfarrer .

Aus der Kriegsgefangenschaft
helmgekehrt

Rach 23sährigrr Abwesenheit ist Freitag
nachmittags der im Jahre 1815 in russische
Kriegsgefangenschaft geratene Franz D o l l a k
auS Brüx wieder in seine Heimat zurückgekehrt .
Der Zurvckgrkrhrte galt lange Zeit alS vermißt .
Nach Ablauf der hiefür vorgesehenen Frist war
auch den Angehörigen von den Behörden der
Totenschein über den Bermistten ausgestellt wor¬
den . Dollak hielt sich in verschiedenen Teilen deS
SowIristaatrS , in der letzten Zeit in Totschi , einem
nordkaukasischen Küstenslädtchen am Schwarzen
Meere , aus . Dir Resse in dir Heimat bean¬
spruchte insgesamt srchS Wochen .

MllltSrverrat

Prag . Der Senat für Angelegenheiten deS
Militärverrates beim KreiSstrasgericht in Prag
verurteilte heute den 23jährigen Dtechaniker Her¬
bert Haase , zuletzt wohnhaft in Falkenau an
der Eger , wegen Vergehens des Militärverrates
nach Paragraph 0, Z. 4 des Gesetzes zum Schuhe
der Republik , begangen durch grobe Fahrlässig¬
keit , zu sechs Monaten strengen Arrests unbe¬
dingt . ( Amtlich . )

Tr . Benno KarpeleS gestorben . In Wien ist
im Alter von 68 Jahren der ehemalige sozial¬
demokratische Politiker Dr . Benno KarpeleS ge¬
storben . Er war vor dem Kriege einer der bedeu¬
tendsten Wirlschaflssachmänner der dentschöster -
rcichischen Sozialdemokratie . Sein Hauptwir -
kungSgebict war die GenossenschaftSbewcgung .
Bei einer Nachivahl kandidierte er im Wahlkreise
Warnsdorf in den österreichischen Neichsrat . Nach
einem sehr heftig geführten Wahlkampf unterlag
er in der Stichwahl dein deutsch - bürgerlichen
Sammelkandidaten Dr . Langenhan , der mit ge¬
ringer Mehrheit siegte . Während des Krieges
geriet KarpeleS in Gegensatz zur Sozialdcmokra -
tie und trennte sich von ihr . Er gab dann einige
Zeit hindurch in Wie » die Wochenschrift „ Der
Friede " heraus , die sich rasch hohes Ansehen er¬
warb , — sie wagte es , noch während des Krieges
für den Frieden zu wirken . — Vor etlichen Jah¬
ren ist Dr . KarpeleS zum KarholiziSmpS über¬
getreten . Ta er von diesem lleberiritt keinerlei
Vorteile hatte , da an seiner persönlichen Anstän¬
digkeit nie zu ztveifeln war , muß man ihn auf
wirkliche innere Bekehrung zurückführen . DäS
Sonderbarste war , daß dieser früher so skeptische
Intellektuelle sogar in den Stigmatisierungen
der Therese von Konnersreuth , diesen Ergebnissen
der Autosuggestionen einer Nervösen , wirklich
Wunder sah . Er stand diesen Erscheinungen viel
weniger zweiflerisch gegenüber als die Kirche .

Prager Messe umwirbt da - Ausland . Die
Prager Messe hat für die kommende Frühjahrs¬
messe eine umfangreiche AuSla ' ndStverbung durch¬
geführt . DaS verwendete Wcröematerial wurde
vermehrt und graphisch verbessert . Insgesamt
wurde eine Million Plakate , Prospekte und Aus¬
hängeschilder in 18 Sprachen inS Ausland ver ¬

sandt . Die führenden Warenhäuser und Ein «

kaufSkonzerne der ganzen Welt wurden mit in¬
dividuellen Briesen zum Messebcsuchc «ingeladen .
Hübsche Sonderprospekte wurden für die einzel¬
nen stark beschickten Exportabteilungen der Pra¬
ger Messe hcranSgegeben ; so für die Glas - , die

Porzellan - , die Lederwaren - und die Spiel «
warcninduslrie , ferner für die Technische Messe
uird für Metallioaren und HauS - und Küchen¬
geräte . Diese Sonderwerbung Kat sich bei den

letzten Messen al » sehr zweckmäßig erwiesen nnd
wurde deshalb verstärkt .

Hochwasser in Böhmen » Flüsse ». Die Hydro¬

graphische Abteilung deS LandeSamteS meldet :

Infolge der Schnecschmelze und anhaltender

Regengüsse ist ein ziemlich bedeutendes Steigen

des Wasserstandcs der böhmischen Flüsse und stel¬

lenweise Ei - gang eingetreten . Hochwasser führen :
die Moldau , Otawa , Berounka mit ihren Zu¬

flüssen , Adler , Jser und Eger , doch erreicht das

Hochtvasser keineswegs eine ungewöhnliche Höhe

und der Stand bewegt sich in der jährlich sich wie¬

derholenden Winterhochwasserhöhe .

Lawinengefahr Im Riesengebirge . Vom Berg¬
dienst Hohcnelbc wird dem Bezirksamte gemeldet :
Skiläufer , AchtungI Die Lawinengefahr hat sich
durch daS bis in die Höhen von 1500 Meter rei¬
chende Tauwettcr nach starken Schneefällen wieder

vergrößert !
In den Karpathen bei Worochta ( Polen )

wurde eine aus 13 Personen bestehende Ski «
fahrergruppe von einer Schneelawine verschüttet .
Mit Hilfe einer sofort alarmierten RettungS -
«rpedition gelang es , zwölf der Verschütteten zu
bergen, der dreizehnte fand den Tod . Die Mehr¬
zahl der Geretteten war bereit » bewußtlos und
erlangte erst nach der Einlieferung in das Spital
von Worochta das Bewußtsein wieder .

Wolfe vernichten eine Familie . In einem
ostgalizisckicn Dorfe haben Wölfe eine fünfköpfige
Familie zerfleischt . AuS Ostpolen wird gemelliet ,
daß die Wölfe immer häufiger in die Dörfer ein -
dringen . Seit vielen Jahrzehnten wurden sedoch
auch zum ersten Male wieder in Westpolen WolfS -

! rudel beobachtet .

Polnische Wissenschafter gegen den Antisemi¬
tismus . Einer Nachricht ans Lemberg zufolge ,
haben sich s e ch S Professoren der Lem¬
berger llnivcrsltät mit dem Rektor Knlrzinski so¬
lidarisch erklärt , der seine Demission «ingereich ;
hat , weil er dem Antrag auf Einrichtung beson »
derer Bänke für die jüdischen Hörer nicht zu -
timmte .

Auf Herz nnd Nieren . . . TvS ReichSinnen -
ministerlum hat eine Verordnung über da » Melde »
lvesen erlassen , durch lvelche für das gesamte Ge¬
biet deS Deutschen Reiches das Meldewesen ver¬
einheitlicht und bestimmt wird , daß sich jede an «
meldende Person direkt bei der Behörde einfinden
müsse , um ihre Ausweispapiere vorzulegen . Da¬
durch soll e » unmöglich gemacht werden , daß sich
jemand unter falschem Namen anmclden kann .

Stoch immer Rrkordkälte in Bulgarien . Die
heftige Kälte in Bulgarien , die größte der letzten
20 Jahre , dauert an . Die niedrigsten Tempera¬
turen erreichten in diesen Tagen —33 Grad . Der
Schiffsverkehr auf der Donau ist durch da » Eis
unmöglich geworden . In manchen Gegenden ist
der AutobuS - Berkehr unterbrochen . Die Donau
hat an der rumänischen Grenze einige Städte
überschwemmt , Seit Neujahr find in Bulgarien
insgesamt 16 Personen , zumeist Bauern und Hir¬
ten , erfroren . . Im Vergangenen forderte der
Frost 130 Opfer an Menschenleben . Der Eisen¬
bahnverkehr ist unregelmäßig und die Züge tref¬
fen mit mehrstündigen Verspätungen ein .

Studentische Heldentaten . Eine Gruppe von
Studenten der Universität Löwen versuchte Frei -

>tag da » Gefängnis in T o n g r e s in Sturm zu

nehmen , um einen Studenten zu befreien , wel¬

cher der »Vernichter französischer Aufschriften "
genannt wird und tagSvorher verhaftet wurde ,
weil er sich erneut eines solchen Sabotageaktes
gegen zweisprachige Anzeigentafeln schuldig ge¬
macht hatte . Bei diesem Angriff der Studenten
kam «S zu Gewalttätigkeiten und Zwischenfällen .
Es wurde auch ein Revolverschuß abgegeben , durch
welchen ein Student angeschosscn wurde . . Ter
Schütze und ein holländischer Student wurden ver¬
haftet .

Sturz der Plattenbrüder ? Da » Blatt
„ Pari » Midi " veröffentlicht folgende Depesche
seine » New- jstorker Berichterstatters : In Mexiko
verlautet , daß in Guatemala ein Aufstand gegen
den Präsidenten und Diktator Jorge llbico , den

Führer der »Liga der Diktatoren Miltelameri «
kaü " auSgebrochen sei . Der genannten Liga ge¬
hören auch die Präsidenten der Republiken San
Salvador , Honduras und Nicaragua an . Präsi¬
dent Ubico hatte kürzlich zwei Generale au »
Honduras hinrichten lassen , die ein Komplott

gegen den Präsidenten dieser Republik geschmie¬
det hatten . Ubico spielt in Mittelamerika eine

hervorragende politische Rolle . Er war einer der

ersten , die General Franco anerkannt haben .
Ubico steht auch in engen Beziehungen zu Hitler
nnd Mussolini . In der Depesche heißt e » zum
Schluß : Guatemala hat den Völkerbund unter
tcm Einfluß Italiens verlassen . Da in Guate¬
mala eine strenge Zensur eingeführt wurde , war
bisher eine Bestätigung dieser Nachricht über den

Aufstand nicht zu erhalten .

Heiratsschwindler - Rekord . Der Pariser Polizei
ist eS gelungen , «inen Heiratöschioindler festzuneh¬
men , der vermutlich «inen Rekord in diesem zwar
verbrecherischen , aber amüsanten Gewerbe aufgistellt
haben dürfte . Eine gewisse Madame Crozemaire
hatte vor einiger Zeit , da sie sich einsam fühlte , auf
«ine kleine Anzeige geantwortet , in der ein höherer
Fliegeroffizier Briefwechsel „ztvecks späterer Heirat "
suchte . Sie lernte alsbald diesen Offizier kennen , er
gab sich al » „ Kommandant Robin " aui und wollte
in Toulouse stationiert sein . Er gefiel Ihr ausge¬
zeichnet , zumal da er hervorragende Monieren und
Bildung hatte und «inen sehr seriösen Eindruck

machte . Ein sich in den besten Gesellschaftsformen ab¬

spielender Verkehr entspann sich, und einer schönen
Tage » hatte Madmne Erozemaire einen großartigen
Einfall . Sie lud den . ^ Kommandanten " zu Tisch
und dazu noch einen alten Freund , Monsieur Garinet .
Dieser tvar besonder » geeignet , denn auch er steht
in den Diensten der Luftfahrtsministeriums , und

zwar an einem hohen Posten der technischen Abtei¬
lung . Die beiden würden also miSgezeichnet fach¬
simpeln können . Sie fachsimpelten , und Monsieur
Garinet wurde immer erstaunter . Schließlich zog er
Mme Crozemaire zur Seite und flüsterte ihr etwa »

zu. Sie telephonierte sofort , und als der . ^Kom¬
mandant " sich verabschiedete , erwarteten ihn Krimi¬

nalbeamte , Monsieur Garinet hatte nämlich fest¬
gestellt , daß der „ Kommandant " überhaupt nicht »
von Luftfahrt verstand . Bei der Haussuchung stellte
man zuletzt fest , daß der Mann Rabouin hieß und
der Kriminalpolizei wohl bekannt war . In seiner
Wohnung fanden sich Tausende von Briefen , denn
er hatte mit nicht weniger al » 500 Frauen und Mäd¬

chen, die sich auf seine Anzeige gemeldet hatten , kor¬
respondiert .

Geschützte Burgen , Schlösser und Naturschön -
helten . DaS Landwirtschaftsministerium — Abtei¬
lung für die Bodenreform — veröffentlicht etappen¬
weise . da » Verzeichnis der historischen Denkmäler
und Naturschönheiten , die auf Grund ' de - Gesetze »
über die Bodenreform geschützt find . Die Schutz¬
bestimmungen , die im Einvernehmen mit dem Mini¬
sterium für Schulwesen und Volkikultur festgesetzt
wurden , wurden für folgende weiteren Objekte ,
grundbvcherllch einverleibt : DaS Erzbischöfliche Pa¬
lai » mit Garten in Olmütz , da » Schloß mit Park ,

| der Blumengarten und die Kirche de » Hl . Moritz in
I Kremsier , Schloß und Umgebung in Chropyni , das
1

Schloß in Prestavlktz , das Waldrevier „ Zämeöek " bei

„ Soziale Ehrengerichte “
de » Dritten Reichs haben «inen Arbeiter und einen
Betriebsleiter zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt .
Der Arbeiter hatte verzweifelt versucht , sich aus
der Betriebssklaverei zu lösen , der Herr Betriebs¬
leiter hatte seine Machtstellung dazu benutzt , Mäd¬
chen »handgreiflich zu belästigen " .

Der Arbeiter , ein 24jähriger Feinmechaniker
einer Berliner Maschinenfabrik , wollte in «in bes¬
ser zahlende - Unternehmen Lberwechseln . Doch
der Unternehmer ließ ihn nicht gehen , daS Arbeits¬
amt bezeichnete seinen Betrieb al » „wirtschastS-
und exportwichtig " und verweigerte daher dem
Facharbeiter den Arbeitsplatzwechsel .

Der Arbeiter versuchte nun mit allen Mit¬
teln seine Entlassung zu erzwingen . » Er begann
Streit mit seinen ArbcitSkameraden und ließ auch
offensichtlich in seiner Arbeitsleistung beträchtlich
nach . Schließlich trieb er e » so weit , daß er einet
TageS in angetrunkenem Zustand in den Betrieb
kam , dort eine Zecherei veranstaltete , um seinen
Arbeitsplatz herum Bierflaschen aufbaute und dat
Rauchverbot . . . überschritt . Seinem Meister
. . . schlug er mit der Faust in » Gesicht . Ebenso
verging er sich tätlich an dem BetriebSführer . "
Wenigsten » berichtet so die » Deutsche ArbeitSkor «
rcspondenz " . Sie berichtet noch, daß der Arbeiter
zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt wurde , aber
nicht , daß er freikam .

Der Herr Betriebsleiter eine » westfälischen
Klcineisenfabrik hatte zwei Arbeiterinnen — eine
von ihnen tvar erst 16 Jahre k — nachgcstellt .
» Die Beweisaufnahme ergab , daß . . . die hand¬
greiflichen Belästigungen . . . unanständig waren . "
» Der liebesbedürftige kaufmännisch « Betriebschef
wurde . . . zu 500 RM Geldstrafe verurteilt . "

Der Arbeiier , der um seine Freiheit kämpfte ,
wurde wegen »Verletzung der sozialen Ehre " zu
einer Geldstrafe in Höhe von zehn Wochenlöhnen
verurteilt , der Herr Nazi - BetricbSchef , der es sich
zur „sozialen Ehre " anrechnet , »seine " Arbeite¬
rinnen al » Freiwild zu betrachten , kam mit einem
knappen Monatsgehalt davon . ( JTF ) —

( „ Deutsckie BcrgwerkSzeitung " , Nr . 256 ,
vom 31 . Oktober und „ Ruhrarbeiter " , Nr . SS,
erst « NovemberauSgabe . )

Kremsier . der Baumgarten und ander « Telle det Re¬
viere » Chropyni ( Bezirke Olmütz . Prerau , Kremiier
und Ung . Hradisch ) , da » Schloß in Mähr . - Weiß¬
kirchen ( Bezirk Mähr. - Weißkirchen ) , Burgruine Hel¬
fenstein , die Edmund » klamm und die Wilde Klamm ,
die Rainwiese mit nächster Umgebung in der Felsen¬
partie der Sandstelnformationen der „ Böhmischen
Schweiz " ( Bezirk Tetschen ) , Schloß und Pmck in
Troubfko und da » Waldrevier in Popüvky ( Brünn ) ,
Schloß und Park in der nächsten Umgebung von'
Hajany ( Brünn ) , da » Schloß in Novs Dvorh ( Ku -
tenberg ) mit den Gärten , und da » Schloß . Fiaiina "

>mit Park und Baumgarten ( Bezirk Kuttenberg ) .
Gute » Erträgnis der WohltätigkrltSmarkea .

! DaS Postministerium veröffentlicht die Bilanz der

letzten WohltätigkeitSmarken - Aktion . An 50- tzeller -
Marken ( Aufschlag 50 Heller ) wurden 1,860 . 967
Stück , an 1- itt - Diarten ( Aufschlag 50 Heller )
1,077 . 026 Stück und an 2 - Ki - Marken ( Ausschlag
1 flä ) 500 . 396 Stück mit einem Gesamterlös von
4,479 . 044 lii verlauft . Von dieser Summe entfällt
für wohltätige Zweck « der Betrag von 1,710 . 842 . 50
Kö, der wie folgt aufgeteilt wurde : für bedürftige
Kinder tschechischer , slowakischer , rusinischer und

ungarischer Nationalität insgesamt 1,002 . 129 sti ,
für Kinder deutscher Nationalität 264 . 678 liö und

für polnische Kinder 6865 KC. Der Restbetrag
wurde Spezialzivecken zugesührt . ( DND . )

Beränderlich . Da » Gebiet der Republik tvar am
Donnerstag von emer Störung vom Südweften peaen
Nordosten durchzogen , die von Stürmen und Hefti «
gen Niederschlägen begleitet wurden . An der Rück¬
seite der Störung hat die Bewölkung in Böhmen
teilweise abgenommen und die Temperaturen sind
etwas znrückgegangen . Auf den Bergen hat r » sich
erneut unter dem Gefrierpunkt abgekühlt . Ta » Wei¬
ter wird jedoch noch immer unbeständig bleiben . An
der Küste Frankreich » und über den britischen Inseln
bildet sich eine neue Störung au », die in den näch¬
sten Tagen auch über da » Festland , fortschreiten
dürfte . Wahrscheinliche » Wetter
SamStag : Wechselnd bi » vortoicgend betvöllt ,
Abkühlung und ztvar besonder » auf den Bergen.
Neigung zu Schauern , Westtvind . Im Osten bedeckt,
zeitweise Niederschläge , Temperaturen wenig ge¬
ändert . Südwestwind . — Wetterau »sich¬
te n für Sonntag : Noch unbeständig , Nei¬

gung zu Schauern , übernormale Temperaturen

Vom Rundfunk
CmtehlMswerte * am den Proerammaai

Sonntag

Prag Ir 7. 80 Konzert au » Karlsbad . 10. 00
MuPks Salonquartett : Dvotäk , Schubert , Adar
usw . 12 . 85 Orchesterkonzert FOK . 14 . 20 Deutsche
Arbeitersendung : Johann Storch : Entwicklung z «
Demokratie . 17 . 85 Deutsche Sendung : Dichterftund «:
Josef Hofbauer lieft au » seinen Werke « , 17 . 50 Rund -
funkorchesterkonzert : Mozart . Dawid usw . 18. 30
Deutsche Pxesse. 2145 Au » dem Smetanowa ! : Po¬
puläre » Konzert der Tschechischen Philharmonie , diri¬
giert von Kleiber : Apenlnisch « Suite von Calabrini .
22 . 85 Jazzorchester . — Prag II : 14 . 80 Deutsche
Arbettersendung : Für Volk und Frieden . 14. 85
Mantler : Preisgekrönt , Hörspiel . 15 . 00 Fröhstchi
Nachmittagdmusik . — Brünn : 11 . 15 Rundfunkorche¬
sterkonzert . 17 . 10 Klavierkonzert : Suk . Dvotäk uilv.
19 . 10 Deutsche und Tschechen zusammen : Gespräch
über gemischt « Ehen . — Pretzburg : 10 . 15 Solisten¬
konzert . 19 . 40 Militärmusik . — Kascha «: 15. 80
Unterhaltungskonzert . — Möhr . - Ostrau : 20 . 85 Alle
Tänze .
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Die Stärke der

russischen Wehrmacht

. Das offizielle Organ des deutschen Reichs «

sriegSministeriums, „ Die Wehrmacht " , hat

ui feiner DezemberauSgabe ( Nr . 27 ) sehr beach¬

tenswerte Angabe » über dir Stärke der russischen

Etreitkräste zu Wasser , zu Lande und in der Lust

veröffentlicht . Danach besteht die Sowjet -

armee . au » 0V Infanteriedivisionen , die in 23

Armeekorps zusammengefaßt sind , 20 Kavallerie¬

divisionen. die sieben Armeekorps bilden , sowie

zehn besondere » Kavalleriedivisionen nebst zwei

Brigaden . Die ständigen Kader umfassen 1 % Mil¬

lionen Mann , die jeden Augenblick eingesetzt wer¬

den können , während die Krieg » st ärke der

Eowjetannee voin deutschen Offlziosuü auf m i n «

de st en » zehn Millionen Mann ver -

jmschlngt wird . Mit der alten zaristischen Armee ,

die mehr zur Verteidigung als zum Angriff ge¬

drillt war , sei da » moderne russische Heer nicht

zu vergleichen . Die Grundidee der heutigen mili¬

tärischen Doktrin Rußlands sei der Angriff . Die

Role Armee sei auch mit allen nur denkbaren

kriegdtechiiischen Mitteln ausgerüstet . Keine an¬

dere Armee besitze so viele Tanks wie die sowjet¬
russische . Ein großer Teil der in den WestrayonS
gegenüber Polen und Deutschland stationierten
Divisionen sei vollkommen motorisiert und be¬

herrsche zwei Grundsätze der Kriegskunst , Schnel¬

ligkeit und Plötzlichkeit , in vorbildlichem Maße .
Dazu komme eine riesige Kavallerie , die in dem

wegearmen Osteuropa noch eine wichtige Rolle

spielen könnte .

Auch der russischen Aviatik und der

Kriegsmarine wird in dem zitierten Or¬

gan stärkste Aufmerksamkeit geschenkt . Rußland
besitze gegenwärtig rund 8000 Flugapparate , von

denen » 0 Prozent zusammen mit den anderen

Aafsenarten operieren , während 60 Prozent die

. Besondere Lnftlvaffe der Obersten Heeresleitung "
bilden . Im Jahre 1036 seien rund 6000 neue

Flugzeuge erbaut worden , die zum Teil die ver¬
alteten Maschinen ersetzt haben . Da im gleichen
Tempo weitergebaut werde , könne Rußland Ende
1938 mit 15 . 000 bis 17 . 000 Flugzeugen der

ersten Linie rechnen . Die Flugzeugindustrie im
Tonrevier und an der Wolga sei sehr günstig in
der Nähe der Rohmittelproduktion gelegen und
seindlichen Fliegern unzugänglich . Es gebe auch
noch ein dritte » Zentrum der Flugindustrie in
Sibirien , bei Irkutsk und Chabarowsk , das aus¬
schließlich die Fernöstliche Armee beliefere . Ruß¬
land seinerseits könne mit seiner KriegSaviatik
ganz Japan , Nordchina , « inen großen Teil des
Balkans , des Donauraumes und Deutschlands
( bi » zur Elbe ) bestreichen .

Auch zur See habe Sowjetrußland riesige
Anstrengungen gemacht , um die japanische wie die
deutsche Flotte wenigsten » in Schach halten , zu
können . Die von der alten russischen Flotte über¬
nommenen Schlachtschiffe seien umgebaut , vor
allem aber tverde mit Hinzuziehung amerikani¬
schen Materials eine neue starke Kriegsflotte ge -
schassen . Außerdem habe Rußland eine Unter -
s e e s l o t t e gebaut , von deren Ausmaß die
Aest keine Ahnung habe . Sehr wichtig sei sodann ,
daß die Russen den Seeweg an der Nordküste der
Sowjetunion ausgebmit und auf der Halbinsel
Kol » am Weißen Meer eine Marinebasis einge¬
richtet hätten , die ihnen die Uebersührung ihrer
Flotten äu » einem Ozean in den anderen erlaube ,
ohne einen Zusammenstoß mit gegnerischen Schis¬
sen befürchten zu müssen .

Was die Versorgung der russischen Armee
im Kriegsfall betrifft , so warnt der deutsche
Ossiziosus vor oberflächlichen Urteilen . Wohl liege
die allgemeine Versorgung und da » Transport¬
wesen in der Sowjetunion vielfach im Argen , aber
an die Belieferung des Heere » müsse man einen
anderen Maßstab anlegen , da sich die wirtschaft¬
liche Basis der Roten Armee unabhängig von der
übrigen industriellen Lage entwickle . . .

Man geht wohl nicht fehl mit der Annahme ,
daß dieser positiven Würdigung der russischen
Wehrmacht im offiziellen Organ des deutschen
Rei' chSkriegSminIsterlumS bestimmte politische
Gesichtspunkte zugrunde liegen . Einerseits ist bei
der Darstellung deS hohen technischen Stande »
und der Stärke der Sowjetarmee , vor allem der
Luftwaffe , da » Bestreben mwerkennbar , die ge -
slissentlich genährte Angst vor einem russischen
„lleberfall " durch neue Argumente aufrecht zu -
erhaltsn. Andererseits jedoch liegt in dieser Dar¬
stellung eine W a r n u n g an den extremen Flü¬
gel der nationalsozialistischen Führerschaft , nicht
mit dem Feuer eines antirussischen Kriege ? zuspielen, die Stärke der Sowjetunion nicht zu un¬
terschätzen. In dieser Beziehung liegt diese Publi¬
kation iw der „Wehrmacht " auf der gleichen Linie ,
wie die Aufsätze des Generalleutnants a. D.
Marx im „Militär - Wochenblatt ", die vor eini¬
gen Monaten größtes Aufheben erregt haben , ( as )

Man erhält für
100 Reichsmark . . . . . .

Markmünzen . . . .100 österreichische Schilling .100 rumänische Lei . . .160 polnische Zloty . . .100 ungarische Prngö . • .100 Schweizer Franken . •100 französische Francs , .1 englisches Pfund . . .1 amerikanischer Dollar .100 italienische Lire . . .100 holländische Gulden . .100 jugoslawische Dinare « ,
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Die freien Gewerkschaften —

die stärkste Bastion in den Betrieben
Weit früher noch als im Land der größten I

faschistischen Machtentfaltung haben bei uns die
Gegner der freien Arbeiterbewegung den Versuch
unternommen , durch die Gewinnung der Arbeiter
In den Betrieben den Einfluß der sozialistischen
Parteien und der freien Getverkschaften zu schwä¬
chen . Bon den Nationalsozialisten haben die Hen -
leinleut ? die Parolen übernommen , mit welchen
sie die Arbeiterschaft in die Irre führen wollen ,
und so wie jene stet » die Unterstütznng der Un¬
ternehmer hatten , so werden auch diese auf jede
erdenkliche Art und mit allen Mitteln von ihnen
gefördert . Den Staatsapparat , welcher im Drit¬
ten Reich hinter der Deutschen Arbeitsfront steht
und die Arbeiter niederhält , können bei uns die
Völkischen nicht einsehen — um so mehr find sie
bemüht , durch das Trugbild der Volksgemeinschaft
die Geister der Arbeiter zu verwirren . Ztvei ver¬
schiedene Wege , aber ein gemeinsame » Ziel ! Ob
eS mit Gewalt oder mit Ueberredung erreicht wird ,
ist ja nicht entscheidend : entscheidend ist , daß die
geschloffene Front der Arbeiter in den Betrieben
gesprengt , die Einheit der Arbeiter bei der Rege¬
lung ihrer Arbeit » « und Lohnfragen zerstört , ihre
Kampfkraft gelähmt wird .

Deshalb werden die Positionen der freien
Gewerkschaflen seit Jahren berannt und deshalb
bemühen sich einträchtig SdP und Unternehmer ,
die völkischen Gewerkschaftsorganisationen zu stär¬
ken . Die Entwicklung hat ihnen nickst recht gegeben .
Alle Betriebswahlen In den lebten Monaten haben
gezeigt , daß die Arbeiter das Spiel durchschaut
haben und wohl zu nnterscheiden willen zwischen
wirklicher Arbeit , wie sie die freien Gewerkschaf¬
ten leisten , und einer Scheintätigkeit , die in dem
Augenblick versagt , in dem eS gilt , die Rechte und

Forderungen der Arbeiter dem Unternehmer ge¬
genüber zu vertreten . Die Arbeiter haben auch
ganz richtig erkannt , daß bei allen Auseinander¬
setzungen In den Betrieben die freien Gewerkschaf¬
ten . die Führung und die Arbeit batten , während
die andern Gruppen davon zu profitieren ver¬
suchten , was die freien Gewerkschaften erzielten .

Wir haben unlängst an Hand der letzten
Wahlergebnisse in einer Reihe von w e st böhmi¬
schen Betrieben diese Abkehr von den Splitterge -
werkschasten aufgezeigt . Letzt gibt die „ Union der
Textilarbeiter " ein « Uebersicht über die Mandats¬
verteilung in den Betriebsausschüssen in 42 Be¬
trieben der o st böhmischen Bezirke Trautenau ,
Braunau , Hohenelbe und Arnau , in welchen im
Jahre 1037 Wahlen durchgeführt wurden . Die
Union der Textilarbeiter ging aus diesen Wahlen
als die weitaus stärkste und führende Organisa¬
tion der Arbeiter hervor , in einem Gebiet , wel¬
ches wie wenig andere von der Wirtschaftskrise
jahrelang bedrückt wurde und wo die Gegner alle
Grade der Agitation von Verspreckmngen bis zum
offenen Terror einsehten . E » erhielten :

Union der Textilarbeiter . 120 Mandate
Christliche Textilarbeiter . . 10 Mandate
Deutschsoziale . . , « « 8 Mandate
DAG . . . . . . . 41 Mandate
Kommunisten « . . . » 8 Mandate
Sonstig « . . . . . . 0 Mandate

Auch die andern freien Gewerkschaften konn¬
ten Im letzten Jahr nicht nur bei Wahlen , sondern
auch durch die Gewinnung zahlreicher neuer Mit¬
glieder unter Beweis stellen , daß ihnen das un¬
geschmälerte Vertrauen der Arbeiter erhalten ge¬
blieben ist .

Etrich beharrt auf Massenentlassunsen
Die Verhandlungen über die Eingabe der

Firma Etrich in Jungbuch , welche den Betrieb

vorübergehend stillegen und einige hundert Arbei¬
ter entlassen will , sanden am Donnerstag bei der
Behörde statt . Sie scheiterten , Iveil die Firma
auf der Entlassung der Arbeite beharrt . Sie

sträubt sich dagegen , durch die Anwendung von

Wechselurlauben die Schwierigkeiten zu beseitigen ,
obwohl das zeitweise Aussetzen , wie eS nach einer

Vereiicharung vom Jänner 1086 geübt wurde , sich
in der Vergangenheit als die unter den gegebenen
Umständen sozialste Lösung belvährt hat . Auch
jetzt sind die Voraussetzungen für eine derartige
Regelung durchaus gegeben . Die Firma beschäf -
tigte . im Jahre 1020 826 Arbeiter , in den Jah¬
ren 1030 und 1031 820 , im Jahre 1036 008 und
im Vorjahre 007 Arbeiter . Auch im Jänner 1036
wollte die Firma fast 500 Arbeiter entlassen , und
man einigte sich schließlich aus das schichtweise
AuSsetzen , obwohl die Verhältnisse nicht günstiger
waren als jetzt .

Die Firma kündigt an , daß der Stillstand
am 17 . Jänner beginnen wird und an diesem

Tage alle Arbeiter entlassen werden . Nach Wie¬

deraufnahme des Betriebs sollen nur 600 Arbei¬

ter ausgenommen werden , wobei gleichzeitig die

Schichtarbeit eingestellt werden würde . Die Ver¬
trauensmänner der Arbeiter konnten einer der¬

artigen Regelung ihre Zustimmung nicht

Schwierigkeiten
der Selbständigenversicherung

Der sozialpolitische Ausschuß de » StaatSge -
werberates befaßte sich am Donnerstag mit der

Frage der Selbständigenversicherung . ES wurde
eine weitgehende Uebereinstimmung der Ansichten
zwischen den Vertretern des Handels und des Ge «
lverbe » festgestellt und die eheste Verwirklichung
der Selbständigenversicherung gefordert , unter

Umständen ohne Rücksicht darauf , ob diese auch
für die Landlvirtschaft eingeführt wird , wo man
der Aktivierung der Versicherung mit großer Re¬

serve gegenübersteht . In der Sitzung kam die

Meinung zum Durchbruch , daß vor allem Gelvicht
auf die Alters - und JnvaliditätSversicherung und
die Sicherung der Hinterbliebenen , weniger auf
die obligatorische Kranlenversicherung gelegt wer¬
den soll , die bei den landwirtschaftlichen Korpo¬
rationen auf den größten Widerstand stößt .

Ein Plebiszit von besonderer Art wurde in
den letzten Wochen durchgeführt . Die Geschäfts¬
reisenden und Vertreter stimmten über den Ge «

setzentwurf ab , der ihre Rechtslage regeln soll und
im vergangene » Jahre vom Abg . Robert Klein

und Genossen dem Parlament vorgelegt wurde
Von den Gegnern einer - solchen Neuregelung ist
behauptet . worden , daß die Geschäftsreisenden
selbst die Verwirklichung des beantragten Gesetze »
in dem vorgeschlagenen Wortlaut nickst wünschten .

Pie Geschäftsreisenden und Vertreter sollten daher
schriftlich bekanntgeben , ob sie für oder gegen die

Verwirklichung dieser Forderungen sind . Jeder
Stimmzettel mußte mit Namen und voller Adresse
de » Abstimmenden versehen sein . In kürzester Zeir

hatten nahezu 63 Prozent aller in der Republik

geben . Sie erklärten nach einer längeren Be¬
ratung , daß eine Einigung auf der von der Firma
vorgetragenen Grundlage unmöglich ist . In
der Erklärung , welche die Arbeitervertreter abga¬
ben , heißt eS, daß auch diesmal die Einigungs¬
formel vom Jänner 1036 angenommen werden
könnte , da die damaligen BeschäftigungSverhält «
niffe auch für heute zutreffen . Der Arbeiterstand
ist feit dem Lahre 1020 fast der gleiche , obwohl
auch in den früheren Jahren die Beschäftigungs¬
möglichkeiten von Zeit zu Zeit nicht besser waren
als heute , denn die Juteindustrie ist während der
Nachkriegsjahre nur saisonmäßig gut beschäftigt
gelvesen und man hat sich trotzdem in den letzten
Jahren mit AuSsetzen ausgeholfen .

Dem Standpunkt der Union der Textilarbei¬
ter schlossen sich sämtliche andere Verbände an .
Die Vertreter der Arbeiter haben getan , wa » an¬
gesichts der Verhältnisse getan werden konnte und
sie haben eine Lösung vorgeschlagen , welche ohne
Belastung , der Firma einen gangbaren Ausweg
aus den bestehenden Schwierigkeiten zeigten . Die
Finna Etrich hat durch ihre Unnachgiebigkeit die
Verantivortung für alle späteren Vorkommnisse
auf sich geladen . ES ist besonders charakteristisch ,
daß die SdP , deren Abgeordneter Kellner be¬
kanntlich im Betrieb Etrich viel zu sagen hat , auch
diesmal versagt .

beschäftigte » Geschäftsreisenden und Vertreter
ihr « Stimmzettel abgegeben . Mit gutem Recht
kann man sestellen , daß das Ergebnis des Ple¬
biszits — 18 . 345 Ja - Ttimmen ohne eine Gegen¬
stimme — als lebendiger Ausdruck einer großen
und elementaren Kundgebung der Geschäftsrei¬
senden und Vertreter für die rascheste Erfüllung
ihrer gerechten Forderungen und die Anerken¬

nung ihrer Angestelltenrechte geivertet werden
muß .

lieber die Arbeitö - und Lohnbedingungen
der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft sprach im

Sozialinstitut Redakteur Fr . Novatek : Die
Regelung der Arbeitsbedingungen in der Land¬
wirtschaft gehört deshalb zu den schwierigsten Fra¬
gen , weil toir eS mit einer ganzen Reihe von ver¬
schiedenen Arbeitsleistungen und verschiedenen
natürlichen ArbeitS « und Lohnbedingungen zu
tun haben . Eine weitere Schwierigkeit dieser
Frage ist die Beschäftigung von Schulkindern in
der Landwirtschaft , mögen es nun Familienmit¬
glieder oder Lohnarbeiter sein . Die Definition deS
Landarbeiters ist auch deshalb schlvierig , weil eS
sich zum großen Teile um Kleinlandwirte handelt ,
welche eine Ergänzung ihres Einkommens in der
Lohnarbeit suchen . Die Hauptursache der Schwie¬
rigkeiten der landwirtschaftlichen AibeUersrage
liegt darin , daß wir bi » auf ein Gebiet in Schle¬
sien keine Kollektivverträge für landwirtschaftliche
Arbeiter haben . Dies treibt einen Teil der Land¬
arbeiter zu solchen Beschäftigungen , in denen Kol -
lektivverträge bestehen und seinen . Lohn sichern .
Der Vortragende gab dann eine Uebersicht über
die Lohnhöhe für die verschiedenen Kategorien der
Landarbeiter und folgerte , daß der Zustand der
Landarbeiter unbefriedigend ist und leine
Eristenzgrundlaae bietet . Demgegenüber seien die

Verhältnisse bei der Forstarbeiterschaft besser . Eine
Besserstellung der Arbeiterschaft scheitert an dem
Widerstande der landwirtschaftlichen Arbeitgeber .
Der Vortragende hob dann weiter auch die man¬
gelhafte soziale Fürsorge für die Landarbeiter
hervor und sagte , daß insbesondere die Frage der
Sozial « und Unfallversicherung nach einet Unifi¬
zierung dränge . Gehr wenig sei noch auf dem Ge¬
biete der WohnungSsürsorge getan worden , ebenio
in der Prüfung der Frage der Landflucht . Die
Mittel zur Verhinderung der Landflucht sielst er
in folgenden drei Voraussetzungen : 1. Regelung
der ArbeitS - nist » Lohnbedingungen auf Grund¬
lage eines KvllektivvertrageS . 2. Gleichstellung
des landwirtschaftlichen Arbeiter » mit dem Indu¬
striearbeiter in der Sozialversicherung . 3. Besse¬
rung der WohnungSsürsorge . Redner macht noch
daraus anfmerksam , daß die landwirtschaftlichen
Arbeitgeber in fremden Staaten die Qualität den
niedrigen Löhnen vorziehen und daß sie den tsche¬
choslowakischen Landarbeiter höher bewerten als
die tschechoslowakischen Arbeitgeber .

Die Welt - Arbeitslosigkeit
Die Zählung der Arbeitslosen erfolgt in den

einzelnen Ländern nach reckst unterschiedlichen
Methoden . In einer großen Reihe von Ländern
weisen die amtlichen Statistiken viel weniger Ar¬
beitslose aus , als in Wirklichkeit vorhanden sind .
E » geschieht da » nicht zuletzt aus dem Grunde ,
weil die Regierungen meinen , durch die Nichtaner¬
kennung der Arbeitslosigkeit Unterstützungen ein¬
sparen zu können . Vor allem in den diktatorisch
regierten Ländern und überall dort , wo der Ein¬
fluß der Gewerkschaflen und der Sozialdemokra¬
tie auf die Negierung und Behörden nur schtvach
ist , wird die Zahl der Arbeitslosen künstlich her¬
abgedrückt .

Alle Angaben , die den Versuch unternehmen ,
auf Grund der amtlichen Statistiken den Umsang
der Arbeitslosigkeit in der ganzen Welt festzu¬
stellen , werden demnach immer unvollständig sein .
Das gilt auch für die Ziffern , die wir „ Wirtschaft
und Statistik " entnehmen und nach denen sich die
Arbeitslosigkeit in den nachverzeichneten Ländern
seit 1020 so entwickelt hat . Die 32 Länder sind :
Bereinigte Staaten von Nordamerika , Tschecho¬
slowakei . Deutschland , Großbritannien . Austra¬
lien , Belgien . Italien , Kanada . Chile , Dänetnark ,
Danzig , Estland , Finnland , Frankreich , Neusee¬
land , Irischer Freistaat , Japan , Jugoslawien ,
Lettland , Mexiko , Niederlande , Niederländisch -
Jndien , Norwegen . Oesterreich , Polen , Portugal .
Rumänien . Schweden , Schweiz Spanien und
Ungarn . D ie Zahl der Arbeitslosen betrug ( in
Millionen ) am Ende des

1 . 2. 8. 4.
V i e r t e l j a h r e s

1037 15,0 12 . 4 12,0 ——
1936 10,6 16,4 15,0 16,5
1035 22,6 10,4 18,5 20,2
1031 23,0 21,4 21,6 24,1
1033 32,5 27,6 24,2 25,8
1032 27,6 26 . 8 27,5 30,5
1931 21,8 19,5 20,3 05 3
1030 13,1 11,0 18,3 19*5

Nach dieser Statistik Wurde demnach der

Höchststand der Welt - Arbeitslosigkeit int ersten
Vierteljahr 1033 mit 32,5 Millionen Arbeits¬
losen erreicht . 2m Jahresdurchschnitt wurde der

höchste Stand der Welt - Arbeitslosigkeit im Jahre
1933 mit 27,ö Millionen verzeichnet . Seither ist
ein stetiger Rückgang festzustellen . Im Jahre 1037

ergibt sich nach den vorliegenden Ziffern für die

ersten neun Monate im Jahresdurchschnitt eine

Arbeitslosigkeit von 13,4 Millionen Personen .
1020 sollen nach den gleichen Angaben in der
Welt 7,8 Millionen Arbeitslose vorhanden gewe¬
sen sein . Die Welt - Arbeitslosigkeit
i st d e m n a ch 1 0 3 7 u m 6,4 M i l l i o -

nenPersonenoder um nahezu 9 0

Prozent höher als 192 9. Tatsäch¬
lich dürfte der Umfang noch wesentlich größer sein .

Da die indnstrielle Wellprodultion 1037 die
des Jahre » 1029 um mindestens 20 Prozent über¬
troffen hat , so ist die fast doppelt so große Ar¬
beitslosenzahl ein neuer Beweis dafür , daß die
Wirtschaft unter dem kapitalistischen System den
Menschen nickt mehr genügend ArbeitS - und Er -

werbSmöglichleiten zu bieten vermag .

In Deutschland

um 420 . 000 Arbeitslose mehr

Nach dem letzten Bericht der Ncichsanstalt

für Arbeitsvermittlung ist die Zahl der Arbeits¬

losen in Deutschland im Dezember um 422 . 000

gestiegen . Die Hauptbclastung deS Arbeitsmarktes

ging nach diesem offiziellen Bericht vom Bauge¬
werbe aus , welches allein eine Zunahme der Ar¬

beitslosen um 220 . 000 ( mit den Bauhilfsarbei¬
tern ) auSweist . Die Zunahme der Unterstützungs¬

empfänger wird hingegen nur mit 278 . 000 ange¬
geben !

In B e l g i e n ist am Jahresschluß die Ar¬

beitslosigkeit ebenfalls stark gestiegen . Allein in
der lebten Dezemberwoche wurde eine Zunahme
um mehr als 20 . 000 registriert . Am 1. Jänner
betrug die Arbeitslosigkeit 107 . 000 . Die Ver¬
schlechterung auf dem Arbeitsmarkt ist vor allem
auf die Sperrung der Glasfabriken zurück -
zusühren .
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von hohem Rana in den
kleinen Städte geblieben .

warf und
«in Bruch
festgesttllt .
Strafver -

Du hilfst mit scheinbar Kleinstem am
Großen bauen , wenn Du - Immer und

überall nur Volkszünder verlangstl

sich bei der Mitteilung
unersetzlichen Schätze de »

Preis kart . Kß 83 . —, geb. Kß 88 . —.

Zu beziehen durch die Zentralstelle ' ür das

BildungSweßen in Prag XII , Sleska 13/V .

Ukrainer vereiteln eine kartzathorussische Vor¬
stellung . Au » Uidorod wird berichtet : An Belkß

Bereznß gastierte dieser Tage da » Karpathorussische
Nationalthcatrr mit russischen und unlrainischen
Stücken . Sonntag , den 9. Jänner , abend , kam e»
während . der Vorstellung eine » russischen Einakter »

zu Ausschreitungen im Juschauerraum , al » ukrainisch
eingestellte Zuschauer die weitere Vorstellung ver¬
eiteln wollten , so daß Gendarmerie einschreiten

muhte . Al » zweiter Einakter sollte «in ukrainische »
Stück «ine » ukrainisch «» Autor » aufgrsührt werden .

Da » Enscmbl « de » Karpathorussischen Nationalthea -
ter » wurde au » Bclkö Bercznö abgerufen .

Adrienne Thoma » spricht in Prag . Adrienne

Thoma » , die Verfasserin de » bekannten KriegSro -
man » „ Kathrin wird Soldat " hält am 19 . Jänner
in der Prager Unitaria «inen Vortrag . Die Dichte¬

rin . di « mit ihrem bürgerlichen Namen Lesser heißt ,

ist in Metz geboren und lebt gegenwärtig in Lugano .

Hitler - Rezept in Rumänien . Wie au » Kreisen de »

rumänischen Ministerium » der schönen

Künste verlautet , werden die jüdischen Schau¬

spieler au » den rumänischen Staatrtheatern

entfernt werden . Die darauf bezüglichen Ver¬

ordnungen stehen bevor .

Wochenspielplan de » Reuen Deutschen Theater ».

Sam » tag . halb 8: Die Fledermau » . Abonnement

aufgehoben . — Sonntag halb 8 Uhr : DieWe -

her , Arbeitervorstellung , halb 8:

Parfümerie , D. — Montag 7: Hänsel und Bretel ,
Theatergemeinde der Jugend lgrüne Karten und

freier Verkauf ) Abonnement aufgehoben . — Diens¬

tag halb 8: Arabella , Jubiläumsvorstellung , Gast¬
spiel Alfred Jergcr , AI . — Mittwoch halb 8: De¬

lila , B 1. — Donnerstag halb 8: Parfümerie , C 1.
— Freitag halb 8: Da » Rheingold . Jubiläums¬

vorstellung , D. — Samstag halb 8: Parfümerie .
58 2. — Sonntag halb 7: Die Walküre , Gastspiel
Anni und Hilde Konctzni , A 2.

Wochensvielvlan der Kleinen Bühne . SamSwa
8 - Uhr : Delila . — Sonntag halb 8: Warum lügst
du , Chörie ? 8: Tödlich « Liebe . — Montag 8 Uhr :
Tödliche Liebe , Vankbeamte 1 und freier Verkauf .
- — Dienstag halb 8: Südfrüchte . Erstaufführung .
— Mittwoch 8: Tödliche Liebe , Bankbeamte 2 und
freier Verkauf . — Donnerstag 8: Südfrüchte . —
Freitag 8: Tödliche Liebe , Thcatergemcinde des
Kulturverbandes und freier Verkauf . — SamStog
8 Uhr : Südfrüchte . — Sonntag 8: Delila .

Hauptanstalt : Reichenberg , Schloßgasse 9

gwriganstalt : Reichenberg , Altstädter PlÄ

Zweiganstalt : Reicheabera , „ Am Kranich "
Haalchtner Strohe u

Zweiganstalt : Georgawald « , ff «r»fpr . «r . i»

Postspariasseu - Konto Nr. 89. 03)

sten . Die Gesamt - Leihsumme beträgt 8,899 . 829 Kß.
Eingelöst wurden : In der Schmuckabteilung 18 . 820 ,
in der Kleiderabieilung 18 . 048 Posten . Die gesamte
Einlösesumme betrug 4,779 . 808 Kß. Wertpapiere
tvurden mit 278 . 780 Kß bcliehen . Die gesamte
haftende Sicherheit betrug zum Ende de » Monat » :
in der Schmuckabteilung 17,829 . 701 Kß ( um
1. 704 . 034 Kß mehr als im vergangenen Jahr ) , in
der Kleiderabteilung 4,784 . 778 ( um 879 . 779 Kß
mehr als im Vorjahr ) , in der Abteilung der Wert¬
papiere 6,789 . 724 Kß ( um 608 . 011 Kß mehr al »
im vergangenen Jahr ) . Diese lebhaftere Inan¬
spruchnahme de » Versatzamtes wird im ersten
Augenblick den Eindruck Hervorrusen , daß sich die
sozialen Verhältnisse der Bevölkerung verschlechtert
haben , so daß im Vorjahr mehr Leute gezwungen
waren , da » Versatzamt in Anspruch zu nehmen . In
Wirklichkeit ist in dem größeren Umfang de » Ver¬
satzamtes eine Besserung der Verhältnisse zu er¬
blicken . die eS den Menschen ermöglicht , überhaupt
wieder etwa » beleihen zu lasten .

AuSstugSzüge der StaatStahnen : vom 29 . Jän¬
ner bi » 7. Feber Ferienfahrt nach Karpathorußland ,
480 Kß, vom 29 . Jänner bi » 6. Feber in den Böh¬
merwald , auf di « Klostermann - Baude , 460 Kß,
nach Vuinie Ruibachy 680 Kß, nach Dubochüa
480 Kß einschließlich der ganzen Verpflegung . An¬

meldungen und Informationen im Basar neben dem

Wilson - Bahnhofe , Telephon 88 . 888 .

4SOO

Uüf[ <krlaktf liillm te SMIinuti * ui in Inlrkr IiUuiten

BHÜdHtltuiuiiilinlu
der Arbrttrrsürsorgr finden jeden Sams¬

tag von 5 —7 Uhr Im Benin drrUscher Arbei¬

ter , Smrkkagasie Nr . 27 , statt .

Prag bekommt weibliche Polizei

Auf Anregung de » Sozialamtes soll nun auch
in Prag an die Organisierung einer weiblichen Po¬
lizeitruppe geschritten werden , wie sie bereit » in einer
Reihe von Großstädten besteht , wo sie ihre Aufgaben
zur größten Zufriedenheit der Oeffeutlichkeit erfüllt .

Vorläufig werden in Prag nur zwei uniformierte
Polizistinnen ihren Dienst aufnedmen , und zwar als

Organe der st ä d t i s ch e n Polizei . Ihre Agenda
soll ziemlich umfangreich sein und dreht sich natür¬
lich in erster Linie um den amtlichen Verkehr mit
weiblichen Personen und Kindern , auf welchem Ge¬
biete sich die weibliche Polizei , wie die internationa¬
len Erfahrungen lehren , ganz vorzüglich bewährt

hat . Wie verlautet , trägt sich das Sozialamt mit
der Absicht , auch im Dienste der Staat - poli -
z e i Frauen anzustellen . Für die Bewerberinnen ist
ein Marimalalter von 85 Jahren vorgesehen und
eine entsprechende körperliche , geistige und seelische
Qualifikation Voraussetzung . Die Polizistinnen sol¬

len «in « Spezialausbildung absolvieren , die sich mich
auf sportliche Ausbildung erstrecken soll . Unter
anderen sollen die Polizistinnen auch Jiu - Jitsu ler¬

nen . Außerdem sollen die Bewerberinnen «ine gute
Allgemeinbildung bcsttzen und deutsch und
tschechisch gut beherrschen . Die Besetzung der
ersten beiden weiblichen Polizeiposten wird voraus¬
sichtlich im Wege der öffentlichen Ausschreibung er¬

folgen .

vn gemeingefährlicher Feldhüter

Prag , - rb - Der 69jährige Josef C a r b o ch
ist Feldhüter auf einem Großgrundstück , da » dem

Prämonstratenserorden gehört . Er scheint zu jener
keineswegs seltenen Sorte von „ Amtspersonen " zu
gehören , denen da » Gefühl ihrer Würde und Wich¬
tigkeit nicht eben zum Guten au - schlägt . Bor dem

Strafsenat Plocek war dieser Carboch angeklagt der
schweren Körperbeschädigung , der gefährlichen Dro¬

hung und der Ilebertretung de » WassenpatenteS .
Am 8. November traf er auf einem Kartoffelacker ,
der zu dem Klostergut gehörte , den siebzehnjährigen
Josef K u t b a n, der in dem bereit » abgeernteten
Feld Nachlese hielt . Der Feldhüter schrie den Bur¬

schen an , der sich entschuldigte , daß die paar Kar¬
toffeln . die er sich angeeignet habe , ja gerade „drei¬
mal in die Suppe reichen " . Der Hüter gab sich in¬
dessen nicht zufrieden , sondern zog unter allerlei
Drohworten seinen Revolver au » der Tasche , indem
er dem Kuthan zuries : „ Wenn ich will , kann ich
Dich niederknallen . . . " Der Junge zeigte große
Angst vor der Revolvermündung und wollte flie¬
hen . Gleich darauf krachte aber auch schon der
Schuß , und Kuthan brach zusammen . Die Kugel
hatte den Unterleib durchschlagen und war ' im
Schenkel stecken geblieben . Nach langem Kranken¬
lager gesundete Kuthan halbwegs , doch hinkt er bis
heut «.

Die Richter machten kein Hehl daraus , was ste
von dem gemeingefährlichen Feldhüter für eine An¬
sicht hatten und der Vorsitzende tat sein Beste - , um
diesem Mann in » Gewissen zu reden . Mit Rück¬
sicht auf seine bisherige Unbescholtenheit kam der
Angeklagte mit einer verhältnismäßig milden
Strafe davon , nämlich mit vier Mona «
tenschwerenKerker » , bedingt
aufdreiJahre .

Anglo-Elementar Versicherungs-Aktiengesellschaft in Wien
Direktion für die CSR in Prag Generalagentschaft Reichenberg

empfiehlt sich rum Abschluß von 3907

Feuer - , Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , Transport - , Glas - , Maschinenbruch *,
Zeitkarten - , Reisegepäck - und Wetter - Versicherungen zu kulantesten Preisen

Bargarantlemlttel In der iSR 63 Millionen

Büros : Frag , Närodni ll . w, Reichenberg , Schiitzengasse 21, Brünn , Iheatergasse 6

Josef Hofbauer :

Dorf in Scherben

gefunden , welche nach bei ihm Vorgefundenen Doku « u,szA >,n
«ys ku h. a nuAnLiH 4. . . vmuhui. ii .

Gewissermaßen als Ersatz für die halbweg » ver¬
sprochene spanische Ausstellung hat nun di « Pariser
MuseumSvcrwaltung in der Orangerie der Tuilerien
etwa 80 Bilder von Gopa ausgestellt , die sämtlich
au » französischen Museen oder au » französischen
Privatsammlungen stammen . Jede » dieser Stücke ist
ein Meisterwerk .

Welt entfernt von jeder grauen Theorie , offen¬
bart der große spanische Meister in jedem seiner
Werke einen pspchologischen Blick von unbestechlicher
Sicherheit , abgründiger Tiefe und lebendiger Erfas¬
sung der Wirklichkeitt . Da » gilt für sein große »
graphisches Werk genau so wie für seine zahlreichen
Porträt » der Hofgesellschaft und seine allegorischen ,
oder bester symbolischen Phantasien . Goya ist viel¬
leicht der erste wirkliche Impressionist , von dem die
französischen Impressionisten , besonder » Manet , viel
gelernt haben . Al » Maler menschlichen Seelenlebens
Ist er der direkte Bergänger Daumier » . Mit unnach¬
ahmlicher Schärfe erfaßt er Charakter und stellt sie
mit einer virtuosen Technik dar , die so natürlich
wirkt, , daß man ihr die Virtuosität nicht mehr an¬
merkt .
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ReiAnbelgel
Gemeinde - und Bezirks - Sparkasse
Gegründet im Jahr » 1854
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Parteigenossin ! Parteigenoffe !
Bist Du schon Mitglied der

Klnderfrennder
wenn nicht, dann tritt bei .

MSrennöfiOaftr

Zufolge deS großen Zustroms sehen
wir un » veranlaßt , da » Kinder «
turnen zu teilen , und zwar
turnen von nun an Mädchen von
halb 4 bis 6 Uhr und Knaben von

PRAG ® bi » halb 7 Uhr . Wir bitten , diese
Einteilung zur Kenntnis zu nehmen

und sich nach den vorgeschriebenen Stunden zu rich¬
ten . Durch diese Teilung sind wir in der Lage , dar
Kinderturnen noch mehr auszubauen . — Im April
sindet «ine Kinder - Akademie statt , zu wel¬
cher jetzt schon Uebungen eingelernt werden . Besuchet
daher regelmäßig die Turnstunden . — Die turn¬
technische Sitzung findet am SamStag , den
22 . Jänner 1938 , um 5 Uhr im Parteiheim . Prag ll ,
Smcßkn 22 , statt . — Alle Tanzlustigen treffen sich
jeden Sonntag auf der Hctzinsel beim 5- Uhr - Ter .
Eintritt 2 Kß. Die VereinSleitung .

Ortsgruppe Prag : Besuchet mich
im Winter unsere Hütte im Brdy -
Waldi Auch wenn der Winter kalt ist ,
ist e» In der Hütte warm und gemüt¬
lich. Die Hütte ist jeden SamStag
und Sonntag bewirtschaftet . Diesen

ionntag Hüttendienst : Pick .

Eisgang auf der oberen Moldau . Gestern vor¬

mittag » setzte sich da » Moldauei » , das schon in den

letzten Tagen insolge der beständigen wannen Wit¬

terung zermürbt war , zwischen Kamhk und Stöcho -
vice in Bewegung . Wie jede » Jahr , so befindet sich

auch beuer die gesamte Bevölkerung de » betreffen¬
den Gebiete » in strenger Bereitschaft , um auf alle

Möglichkeiten gefaßt zu sein . Da » Ei », da » stellen¬
weise bi » einen halbe » Meter dick ist , hat stellenweise
da » Flußtal blockiert , wa » «in Ansteigen de » zu «
rückgestauten Wasser » zur Folge batte , so daß der

Fluß stellenweise schon über die Ufer trat und die

anliegenden Oertlichleiten überflutete . Da » Wasser
steigt immer noch . Die Situation in der Stückowitzcr

Gegen ) und weiter stromaufwärt » ist zwar nicht un¬

mittelbar gefahrdrohend , aber doch immerhin ernst
und die getroffenen SicherheitSvorkchrungen sehr

begründet . Unterhalb der Wraner Talsperre bis

nach Kuchelbad ist die Moldau eisfrei .

Die drei Opfer de » KoblrngaSunglück », über da »

tvir bereits berichtet baden , baden im Laufe deS

gestrigen Tage » trotz aller Bemühungen der Aerzte
da » Bewußtsein noch nicht wiedererlangt . Der Zu¬

stand der Verunglückten muß nach wie vor al » äußerst
ernst bezeichnet werden .

Beim Abspringen schwer verletzt . Vorgestern
abend » sprang der 79jährige Postoberkassier i. R.

Franz Sirel au » Zabihlitz von Her Hinteren Platt¬
form eine » fahrenden Straßenbahnwagens der
Vierer - Linie in Straschnitz ab , geriet unter den

Schleppwagen und wurde schwer verletzt und be¬

wußtlos herauSgezogen . Der rechte Fuß wurde ihm
unterhalb de » Knies zerdrückt , ferner erlitt er eine
schwere Gehirnerschütterung und «ine Kopfwunde .
Die Rettungsgesellschaft brachte ihn auf die Klinik
Schlosser .

Motorrad auf dem Gehsteig . Vorgestern abend »
fuhr der 19jährige Maschinenschlosser Tichonnr Pe -
träßck auf seinem Motorrad durch die Weinberger
Straß « in Straschnitz , wobei er — al » ec einem
Straßenbahnwagen ausweichen wollte — auf den
Gehsteig geriet und die 57 jährige Beamtenswitwe
Anna Freßl au » Straschnitz zu Boden
verletzte . Ans der Klinik Schlosser wurde
des linken Bein » und zwei Kopfwunden
Gegen den Motorradfahrer wurde das
fahren eingeleitet .

ArbeitSunfall einer 14jährigen . Gestern vor¬
mittag » wurde die 14jährige Anna Novotny aus
Prag VI i. in » allgemeine Krankenhaus eingelie¬
fert , da ihr kurz vorher bei der Arbeit in der Denk «
kerei ihres Arbeitgeber » der rechte Fuß in ein
Zahnrad gekommen und zerdrückt worden war . E»
mußten ihr drei Zehen amputiert werden .

' Sturm wirft ein Gerüst um. Der Sturmwind ,
der gestern vormittag » in Prag herrschte — er hatte
in der Nacht auf gestern eine Stundengeschwindig¬
keit von 90 Kilometern erreicht — warf vor einem
Neubau in »laßerov «in 13 Meter hohes Holzgerüst
um , da » zur Beförderung von Baumaterial diente .
Ta gerade auf dem Bau nickt gearbeitet wurde und
er einsam gelegen ist , wurde niemand verletzt .

Eine Goya - Ausstellung In Paris

Der größte Teil der Werke Goya » befindet sich
in Spanien . Die Galerien Europa » besitzen nur ein¬
zelne Bilder und kaum vollständige Serien seiner
Radierungen . Alle Kunstliebhaber erfüllt schlvere
Sorge um den spanischen Kunstbestand . Gerade dort
sind vielfach Meisterwerk «
Kirchen und Klöstern der
für die sie gemalt waren .

Die Kunstwelt hatte
beruhigt , wenigsten » die . JR .
Prado seien aus Madrid nach Paris geschafft wor¬
den und lägen in sicherer Hut in den . Kellern de »

, . , « . . . . . I Louvre . Sie sollten sogar jetzt in «iner Ausstellung
t »richrnsund im Auszug . Die Polizeikorrespon - spanischer Kunst in Paris gezeigt werden . Leider

denz meldet : Am „ rcuag nach 14 Uhr wurde unter - sich diese Nachricht nicht bestätigt . E » heißt jetzt ,
£n ‘b

,
dlufzugrkabine de « Sauser Nr . 15 in der der Prado rechtzeitig geräumt sei . und seine

Jtalskä in Prag XII die Leiche eine » Manne » auf - «Zerte sich in einem Turm bei Valencia in Sicher -

menten al » die de » 44jährigen Poikbediensteten Karl >
Plichia au » Prag - Koöit erkannt wurde . Zur glei ¬
chen Zeit wollte «ine Partei de » betreffenden Hauses
de » Auszug benützen , wobei die Kabine im Parterre
stand . Sie tonnt « jedoch die Türe nicht öffnen und
verständigt « deshalb die HauLbesorgerin . der e» nach
einigen Anstrengungen gelang , die Türe zu öffnen .
Dabei fana sie die erwäbnt « Leiche . Wie da » Un ¬
glück geschah , wird erst durch die gerichtliche Kom ¬
mission aufgeklärt werden .

813 unberechtigte Gastgewerbebetriebe in Prag .
Im Jahre 1987 wurden in Prag 813 Gastgewerbe ¬
betriebe festgestellt , die ohne Konzession auSgeübt
wurden . Auf Grund der Anzeigen bei der Gewerbe ¬
behörde und beim Gesälldtontrollamt wurden bisher
890 Personen mit Geldstrafen in der Höhe von
00 . 970 Kß belegt , während in einigen Fällen auch
Arreststrüfen bi » zu zehn Tagen verhängt wurden .
In den übrigen Fällen ist die Untersuchung noch nicht
abgeschlossen .

Beim Versatz - und Leihamt in Prag wurden
im Monat Dezember 1937 versetzt bzw. gegen Erlag
der Zinsen prolongiert : In der Schmuckabteilung
14 . 432 Posten , in der Kleiderabteilung 14 . 119 Po -

fllme In Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : . Elefantenjunge . . Deut¬

sche Premiere ! Aktnalita . — Adria : . Königin Vik¬
toria . " « . Naegle , Wohlbrück . E. — Alsa : . Zauber
dec Boheme . " Jan Kiepnra . D. — Apollo : » La
grande Illusion . " Jean Gabln , E. v. Stro¬
heim . — Avion : . Da » Geheimnis der sieben Per¬
len . " Sascha Guitry . — Baikal : ,Die Fe¬
stung de » Schweigens . " Annabella . Fr . —

feilt IMM
mit besonderer Triebkran und bOcbater Halt¬
barkeit . garantiert reines Malxmehl und feinsten

rekt . als auch denut . Spiritus liefert

Bejtlser Zucker - . Spiritus - und PreOhefe - Fabrlk
vormals Brüder A. * H. Map A. - V.

Olmüti - UoRln . 4503

Berankt : . Die F estung de » Schweigen » . "
Annabella . Fr . — Feniz : . Freunde au » dem Jen¬
seits . " — Flora : . Die Festung de » Schwei¬
gen » . " Annabella . Fr . — Hollywood : . Vater Kon-
delik und Bräutigam Vejvara . " Tsch . — Hvkzim :
Die neuesten Allotria de » Mick « - - Donald -
Pluto « TrioS . — Julit : » Die zweite Frau . "
Regie W. Forst . D. — Kinema D. B. B. : Neue Gro¬
tesken . Journale , Reportage . — Koruna Akt . - Th. :
Journale . Grotesken . Reportage . — Kotva : . Er
war die Zeit der Liebe . " A. — Lurerna : » La Ha¬
banera . " Zarah Leander . — Metro : . Die zweite
Frau . " Regie W. Forst . D. — Passage : . La Haba¬
nera . " Zarah Leander . — Praha : . Vater Kondelik
und Bräutigam Vejvara . " Tsch . — Radio : . Gaby . "
Elisabeth Bergner . E. — Skonti . Die
Festung de » Schweigens . " Annabella . Fr .
— Svitozor : . Die zweite Frau . " Regie W. Forst .
D. — Beletrhtz : „ Die Festung de » Schwei¬
gens . " Annabella . Fr . — Alma : . Saratoga . "
Jean Harlow . A. — Belvedere : . Der Liebling der
Matrosen . " D. — Beseda : . Die Gondel der
Träume . " Nack M. Dekobra . — Carlton : » Sara -
tnga . " Jean Harlow , Clark Gable . A. — Illusion :
. Der Liebling der Matrosen . " D. — Konvikt :
. Gaby . " Elisabeth Bergner . E. — Lido II :
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